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Tamftag , den IL November L8vv.

Nach der jüngst vollzogenen Rekruten-Vereidigung ver¬
sammelte der Kaiser sämmtliche bei der Feierlichkeit anwesen¬
den Generale im Innen : des Schloßhofes zu einer längeren
Ansprache um sich. Ueber den Inhalt dieser Rede wird
selbstverständlich tiefstes Schweigen beobachtet, immerhin aber
verlautet, sie habe hochpolitische Fragen zum Gegenstand

Der Staatssekretär des Auswärtigen, Grasv. Bülow,
wird den Kaiser bei der auf den 18. November festgesetzten
Reise nach England begleiten. Es geschieht dies auf eine
erst in den letzten Tagen eingetrvffene direkte Einladllng der
Königin Victoria. Für den Aufenthalt in Windsor sind
5 Tage vorgesehen. Den Besuch auf dem Landsitze des Lord
Lonsdale wird der Kaiser ohne seine Gemahlin ausführen,
die mit ihren beiden jüngsten Kindern inzwischen bei der
Königin Victoria verbleiben wird. Wie die „Post" erfährt,
begiebt sich der Kaiser bereits am 17. ds. von Potsdam nach
Kiel, um dann nach einem viertägigen Aufenthalt an Bord
der„Hohenzollern" die Uebersahrt nach England anzutreten.
Wie verlautet, hat Major Graf von Bredow, der zur Lon¬
doner Botschaft commandirt ist, Befehl erhalten, sich dem
Kaiserlichen Gefolge anzuschließen.

Der Kaiser wird auf seiner Reise nach England auch
von dem Militär-Attachö bei der großbritannischen Botschaft,
OberstleutnantG r i e r s o n begleitet sein, welcher am Mon-
tag vom Kaiser im Neuen Palais enipfangen und zur Tafel
geladen wurde.

Der Kaiser begrüßte Mittwoch Abend nach der Rückkehr
aus Charlottenburg im Neuen Palais den inzwischen dort
eingetroffenen Kronprinzen von Schweden. Gestern Morgen
um8 Uhr geleitete der Kaiser nach einem Spaziergänge die
Kaiserin zu ihrer Abreise nach Kiel und Plön nach dem
Bahnhose Wildpark, erledigte hierauf Regierungsarbeiten und
hörte um 9 Uhr den Vortrag des Chefs des Militär-Cabi-
nets von Hahnke. Um 10 Uhr begab sich der Kaiser in Be¬
gleitung des Kronprinzen von Schweden zur Vereidigung der
Rekruten der Potsdamer Garnison nach dem Exerzierhause
des 1. GardeMegiments. Der Kaiser hielt eine An¬
sprache, nahm sodann militärische Meldungen entgegen
und frühstückte dann bei dem Offizier-Corps des 1. Garde-
Regiments. Nach der Rückkehr von dort arbeitete der Kaiser
allein und begab sich um 3 Uhr 10 Minuten nach Setzlingen
zur Jagd. Auf der Fahrt dorthin hielt der Staatssekretär
P odbi el s ki dem Kaiser Vortrag.

Ueber den Verlaufs des Zarcnbesuches
herrscht in Berlin volle Befriedigung. Es darf als ein
Beweis für die Freundlichkeit unserer Beziehungen zu Ruß¬
land gelten, wenn auch über Trinksprüche, aus deren Wort¬
laut auf die Innigkeit der Beziehungen zwischen Monarchen
und Regierungen zu schließen man sich vielfach gewöhnt zu

haben scheint, nichts' verlautet. Die Zusammenkunft nahm
wie die „National-Ztg." hört, einen sehr herzlichen Verlauf.
Auch die beiden kaiserlichen Familien verkehrten in inniger
Weise untereinander. Die Besprechung des russischen
Ministers des Auswärtigen Grasen von Murawiew mit dem
Grasen Bülow, die beide vor dem Gala-Diner vom Kaiser
Wilhelm empfangen wurden, spiegelte ebenfalls das gute
Einvernehmen der beiden Staatsmänner wieder.

Zu dem bekannten Begrüßungs-Artikel der „Nordd.
Allgem. Ztg." bemerken die „Novosti*: Die Erklärung des
deutschen offiziösen Blattes hat angesichts der derzeitige!:
politischen Constellation eine enorme Bedeutung.  In
dem Artikel wird kategorisch gesprochen von dem Einver¬
nehmen zwischen Deutschland und Rußland, welches beiden
Mächten die Möglichkeit gibt, gemeini'ain in Europa und
außerhalb Europas zu handeln. Die „Nordd. Allgem. Ztg."
gibt zu verstehen, daß die Zusammenkunft der beiden̂mäch¬
tigen Monarchen glückliche Folgen f ü r d cn Wel t-
fried en  haben müßte. Die so autoritative Mittheilung
des deutschen offiziösen Blattes sei um so erfreulicher, als
sie eine durchaus klare Antwort auf die Fragen des gegen¬
wärtigen geschichtlichen Angenblickes gibt.

Hinsichtlich der Ereignisse in Südafrika  ist eine be-
merkenswertheKundgebung des Kaisers zu verzeichnen. Wie
nämlich die „Deutsche Tageszeitung" mittheilt, ist auf den
Befehl des Kaisers durch das Militärkabinet nachstehende
Verfügung an die General-Commandos ergangei: : „Seine
Majestät der Kaiser und König haben sich infolge eines
Einzelsalles dahin auszusprechcn geruht, daß Allerhöchst-,
dieselben nicht wünschen,  daß p re ußi  s che O f f i-
zi e re  des aktiven und Beurlaubtcn-Standes zur Zeit nach
Südafrika beurlaubt  würden. Auch solle möglichst
darauf hingewirkl werden, das; verabschiedete preußische
Offiziere nicht an dem Kampfe in Südafrika Theil nehmen,
damit ein jeder Anschein einer Verletzung der deutscherseits
zu beachtenden völligen Neutralität vermieden werde." —
Dem Botschafter in London, Grafen von H a tzfel d, hat
der Kaiser die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver¬
liehen. _

Politische Tagesiiberjicht.
* Wiesbaden. 10. November.

Aus dem Kolonialamt
erfährt die „National-Zeitung" : Die Sitzung wurde mit
einer Ansprache des Direktors Dr. von Buchka eröffnet,
welcher das gestern veröffentlichte Samoa-Abkommen des
Näheren erläuterte und dem Colonialrath den Dank der
Negierung für seine Mitwirkung bei der Angelegenheit aus¬
sprach. Dadurch, daß die Inseln Bougainville und Bouka
der Salomons-Gruppe Deutschland verblieben sind, ist die
Arbeiter-Anwerbung für die deutschen Samoa-Inseln aus

XIV. Jahrgang.

dem deutschen Schutzgebiete gesichert. Der gleichfalls Deutsch¬
land zugefallene Theil der neutralen Zone im Hinterlande
von Togo besitze besonderen Werth wegen seines großen
Reichthums und seiner arbeitstttchtigen Bevölkerung. Die
von Deutschland gebrachten Opfer seien nicht zu groß im
Vergleich zu dem moralischen Erfolge, welchen der Erwerb
der beiden Samoa-Inseln für Deutschland bedeute. Fürst
zu Wied trat diesen Ausführungen voll bei uird sprach die
Ueberzeugung aus, daß das deutsche Volk über den erreichten
Erfolg hochbefriedigt sein werde. Der Dank hierfür gebühre
in erster Linie dem Kaiser. Auf Vorschlag des Redners
wurde nach Ausbringung eines dreimaligen Hochs ein den
dankbaren Gefühlen des Colonialraths in warmen Worten
Ausdruck gebendes Telegramm an den Kaiser gesandt. Ein
weiteres Dank-Telegramm wurde an den Staatssekretär
von Bülow gerichtet. Vor Eintritt in die Tagesordnung
machte der Vorsitzende eingehende Mittheilungen über die
Entwickelung der Schutzgebiete während der letzten Monate.
Hieran knüpfte sich eine allgemeine Erörterung der Etats
der Schutzgebiete und sodann die Berathung der Etats für
die Schutzgebiete Kamerun, Togo und der Südsee.

Bom Lordmayors -Baiikett.
In London hat gestern das alljährliche Lordmayors-Ban^ tß

stattgefunden und wie üblich ist es dabei zu hochpolitischen Ausein¬
andersetzungen gekommen. -So sagte Lord Wolseley,  indem es
den Toast auf die Armee beantwortete, heute sei der Befehl zur Mo-
bilisirung einer weiteren Division erthevlt, wenn nöthig, könne man
noch ein zweites Armeekorps mobrlisiren. Er danke den Arbeitge¬
bern für den Patriotismus, den sie gezeigt hätten. Lord Sali s •
bury  beantwortete dann den Toast auf die Minister und berührte
zunächst das Samoa - Abkommen.  Er erklärte, man habe
Deutschlands Wünsche befriedigt. ohne von Rechten und Bortherlen
Englands abzugehen. Die an Deutschland abgetretenen Inseln
hätten einen-besonderen Werth für Deutschland, aber seien nicht von
Werth für England, da ste nur einen unbedeutenden Hafen hätten.
England hätte den Hafen, den es brauchte, und die Deutschen hätten
das Territorium, an dem sie besonders mteressirt seien. Eng¬
lands Beziehungen zum deutschen Volke seien

gegen  w ar  t : gdurchaus nach Wunsch . Was den
Krieg  betreffe, so sei dieser mit vielen Thaten von Heroismus ge¬
schmückt und wegen vieler Derluste beklagt. Er möchte Är Kritiken
und Behauptungen darüber, die nicht wohlbegründet seien, ablehnen.
Man sei der Meinung, der Mangel an Truppen sei zum Theil dem
Mangel an einem energischen Vorgehen seitens der Regierung zuzu«
schreiben, aber es wären zwei Stimmen vorhanden gewesen, eine für
und ein«gegen militärisch« Vorbereitungen. Im Ausland« habe man
gesagt. England sei «ine starke Nation, die eine schwache Nakion an-
griffe. Sicherlich wäre es aber, da Englands Truppen so weit ent-
fernt seien, richtiger zu sagen. England sei eine schwache Nation,
die eine starkeNation  angriffe. Was war die Ur.
sache des Krieges und des Ultimatums?  Die
Ursache war. daß England Maßregeln getroffen hatte, sein« Truppen

St. MartiilStag.
(11. November.) Bon Paula Kaldetvey.

(Nachdruckverbeten .)

Wenn man nach dem Ursprung des Marttnsfestes forscht, wird
ohneZ.veffel erfahren, daß dasselbe aus dem deutschen Heiden-

chume aus uns übergangen ist. Denn wie zu damaliger Zeit Früh¬
es -, Sommer-, Herbst- und Winterfeste gefeiert wurden, ebenso
hielt es die christliche Kirche für angezeigt, bestimmte Lage des Jahres
^esen heidnisĉn Festen anzupassen und sie als Feiertagez-u begehen.

entspricht Ostern dem Frühling, Pfingsten dem Sommer, St.
Michael und St . Martinstag dem Herbste und Weihnachten endlich
dem Winter. Es läßt sich nicht leugnen, daß auf diese christlichen
vest«vül 8on der alten heidnischen Feierlichkeit übergegangen ist.

Wahrscheinlich begingen unsere alldeutschen Ahnen mit dem
^artinstvge den Anfang des Winters. Der Kreislauf des Jahres
£ai  jetzt vollendet. Die Erntearbeitenwaren beendet, Keller und
^,chn,nr vermochten kaum den goldenen Segen zu fasten, den man
Ehrend der verflossenen Monate den Feldern abgewonnen und auch
^Traube hatte ihr edles Blut hergeben müsten. um die Fäster mit

köstlichen Naß zu füllen. Wer wollte es da unfern Vorfahren
Erdenken, wenn sie nach den „saueren Wochen frohe Feste" feierten?

geschah denn auch überall in reichlichstem Maße. In keinem
H?us« durfte bei den üppigen Gastereien die Martinsgans fehlen.
Während zu gleicher Zeit der neue Wein auf ferne Boschasfenheit

geprobt und gekostet wurde. Kein Wunder, daß mancherlei
heitere Porsten— meist verfaßt von den den Taselfteuden niemals ab-
^eigten Mönchen— zur Verherrlichung dieses Festes dienten. So

'^ 'ot es in einem solchen Liede:
„Herbei, herbei zur MartinsganS,
Herr Durkart mit den Bretzeln— jubilemus—
Bruder Urban mit den Flasck)«n — cantemus—
Samt Bartel mit den Würsten— gaudeamus—
Sind alle starke Patronen
Zur feisten MartinSganS."

Und ein andermal:
„Bruder Urban, gieb uns Wein

- So trinken wir und schenken ein,
Die Gans, die will begoffen sein.
Sie will noch schwimmen und baden.
So wird uns wohl gerathen
Haec anseris memoria."

Aber auch noch andere Bräuche knüpften sich an den Si . Mar¬
linstag. An diesem Feste mußte der Pächter seinem Gutsherrn den
Zins zahlen, eine Gepflogenheit, die sich bis zum heutigen Tage
am Niederrhein allerorten erhalten hat. Ebenso hat ein Aberglaube
aus alter Zeit seine Bedeutung im Rheinland« behalten. Das ist der
Einfluß, den man dem Martinsfeste in Hinsicht auf das Wetter bei-
mißt. An dem Vorabend dieses Tages gehen nämlich die Winzer
hinaus und suchen mit scharfem Blick soviel Sternlein als möglich zu
erspähen, glauben sie doch fest daran, daß jeder Stern am heutigen
Abend ein Ohm Wein in der nächsten Traubenlese bedeutet. Von
ähnlicher Vorbedeutung ist der in vielen alldeutschen Gedichten Er¬
wähnung findende Martinsvogel. So gilt er als glückbringend,
wenn er in seinem Fluge den Weg von der linken zur rechten Seite
vor dem Wanderer nimmt; Mißgeschick und Unglück dagegen ver¬
heißend. wenn er sich links vom Wege niederläßt. Einer der größ¬
ten Kenner und Schilderer deutscher Sagen. Jakob Grimm, erwähnt
in seinen: Werke„Reinhardt Fcnhs" auf Seite einhundertsünfund«
zwanzig in ausführlicher Darlegung diesen dem MartinSvcgel an¬
haftenden Aberglauben.

Es wird vielfach angenommen, daß der Schutzpatron des Mar-
tinssestes, der „heilige Martin." der bekanntlich seinen Mantel mit
einem armen Manne Heilte, in engem Zusammenhänge mit dem
Gotte Wodan stand; eine Anschauung, die besonders von dem ver¬
dienstvollen rheinischen Forscher Montanus auf das Lebhaftest« ver¬
treten wurde.

Mag nun auch heutzutage in vielen Gegenden des Märtins-
festrs nur noch insofern gedacht werden, als man den M'ittagStisch
mit einer goldbraun gebratenen Gans bestellt, in einem Theile un¬
seres Vaterlandes jedoch läßt man diesen Festtag nicht vorübergehen,

ohne ihn feierlich zu begehen: nämlich in den Rhrinlanden. Vielen
von uns sind wahrscheinlich schon Gemälde zu Gesicht gekommen,
auf denen bedeutende rheinische Künstler, wie Eduard Gefelschap
und Ludwig Knaus, Momente verewigt haben, welche die Martins-
feier im Bilde festhallen. Da steht man auf den schon in abend¬
liche Dämmerung gehüllten Straßen allerlei jugendliche Gestalten sich
herumtummeln. I :: der Rechten tragen sie einen großen Kürbis,
aus dessen zu Fensterlein hergerichteten Seitenwänden hinter far¬
bigem Seidenpapier brennende Lichter schimmern. Und auf den
rheinischen Bergen da ldveri es an diesem Abend auf. gleich einer
feurigen Gar-be! Tausende von Flammenbündeln werden hier in die
Luft geworfen, zu Ehren des St . Martinstages. So phantastisch
schön fft dieser Vorgang, daß er von einem Sohne deS Rheinlandes,
dem Dichter Wokfgang Müller von Königswinter. in seiner„Maien-
königm," einer „Dorfgeschichte in Versen" m folgenden begeisterten
Worten besungen wurde:

„Drum klingt es rings, ob die Natur
Auch siechend stirbt, ob Berg und Flur
In Nacht schon liegt, noch einmal auf
In Strahlenlust, im Jubellauf.
Schau hin, das ist ein freudig Blitzen,
Denn hoch auf hundert Bergesspitzen
Erlodern hundert Feuer Helle;
Im Lichte sprudelt aus die Welle
Den angeschwollnenwilden Rheines;

. Es blintt ins Land des glühen Scheines
Lichtrothe Loh. In ihrem Glanze
Da springen keck zum Fackeltange
Die lichtbcrauischten Knaben hin.
Der Schein gestaltet sich dem Sinn
Seltsam wie ein Gespensterreigen.
Geworfne Flam-mrnbündel steigen
Hoch in die Luft; ein zuckend Schrein
Phantastisch klingt in's Thal hinein;
Es steht so t/irr und bunt und krau»
Gleich einer Hexenküche aus."
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in Südafrika zu vermehren , und hätte England seine Truppen eher
vermehrt , so wäre dcis Ultimatum eher überreicht worden . Di « wahre
Ursache des Krieges datirte von den unglücklichen Atmachungen des
Jahres 1881 , durch di« England einer enrgestandenermaßen feind¬
lichen Gemeinschaft das Recht einräumte , unbegrenzte Massen an
Kriegsmaterial anzuhäufen . Englands Truppen fingen jetzt an , in
Südafrika anzukommen . Fremde Nationen hätten England be¬
glückwünscht zu der Ruhe , mit der es die Nachrichten von den Schlap¬
pen entgegengenammen hätte , aber man habe ja in England immer
gewußt , daß -zu Anfang Schlappen möglich waren . Salisbury
sagte , der „Fvkf . Ztg ." zufolge ferner , seine Vertrauen zum britischen
Soldaten fei unbegrenzt und er sei befriedigt , zu wissen, daß der
britische Soldat sich in den kräftigen Händen de8 scharfblickenden
Sir Redvers Buller befinde. Hinsichtlich der Zukunft müsse Salis¬
bury die starke Behauptung abweisen , daß der Krieg aus Gier nach
Gold - und Diamantminen geführt werde. England wolle keinen
Vortheil vom Besitze der Goldminen haben . Jede erfolgreich be¬
triebene Industrie erzeuge Handel und das wäre natürlich zum Vor¬
theile Englands . Das wäre Alles , was England wünsche. England
suche weder Gold noch Territorium , sondern gleiche Rechte für alle
Menschen und er hege keinen Zweifel , daß nach Einholung des Rathes
des kolonialen Regierung sich eine solche Abmachung treffen ließe, daß
das Ende des Kampfes eine gute Regierung für das betreffende Ge¬
biet zur Folge habe und die so sehr nöthige Sicherheit gegen eine
Wiederholung des Kampfes in jenem Theile der Welt gewähren
würde.

Sein Pulver verschossen
hat , wie aus Kapstadt berichtet wird , bis aus den letzten
Rest der englische General White . Er ist dadurch gezwungen,
sich den Buren zu ergeben.  General F re n che ist zu
diesem Zweck nach Kapstadt gereist, um dem General
Buller  die Bedingungen der Kapitulation von
Ladysmith  zu unterbreiten oder von ihm die Ge¬
nehmigung für einen letzten verzweifelten Ausfall einzu-
hvlen.

Die „Libcrtc " erhält aus Amsterdam die Bestätigung
der Meldung über die A u f r e i b u n g eines eng¬
lischen Kavallerie - Regiments  bei Ladysmith am
letzten Freitag . Das Regiment ist von Freistaat -Buren
vollständig aufgerieben . 660 englische Soldaten wurden kampf¬
unfähig gemacht und 300 Pferde erbeutet.

Eine Meldung aus Eastcourt besagt : Auf Grund von
Berichten der Eingeborenen umzingeln die Buren Lady¬
smith in beträchtlicher Anzahl und fahren neue Geschütze
auf ihren Positionen auf . Man glaubt jedoch in englischen
Kreisen, daß Ladysmith sich noch werde halten können. Ob
dieser Optimismus vor beit Geschützen der Buren lange
Stand halten wird ? -

Deutschland.
* Berlin 10. Nov. Die Kaiserin  ist gestern

Nachmittag um 3 Uhr in Kiel eingetroffen . Die Abreise
nach Plön erfolgt am Freitag.

Ausland.
* Paris , 9. Nov. Der Senat als Staatsgerichtshof

begann heute die Hauptverhandlung in derComplott-
Af faire.  Ohne Zwischenfall fuhr der Zellenwagen,
welcher Deroulvde , Balliere , Barillier , Buffet , Gailli und
Brunet aus dem Gefängniß brachte, in den Hof des Senats-
Palastes . Drei Bataillone republikanische Garde sind zum
Ordnungsdienst commandirt , Bon den 9 verfügbaren Zellen
wurden Dsroulöde , Buffet und Guöerin je eine eingeräumt;
von den andern Angeklagten wurden je zwei in einer Zelle
untergebracht . Als Zeuge ist u . A. Baron Christiani , der
bekanntlich im Sommer einen Angriff auf den Präsidenten
Loubet ausführte , geladen . Sein Erscheinem im Saale er¬
regte Aufsehen . D6roulöde betrat den Saal wegen seines
leidenden Zustandes mit einem Stock , auf den er sich
stützte. Seine als Zeugen erschienen Anhänger begrüßten
ihn lebhaft.

-* Paris , 10 . November . Vor dem Senatsgebäude kam es
gestern Nachmittag um 4 Uhr zu heftigen Auftritten.  Die
Polizei zerstreute die Monge , welche die Marseillaise sangen . Im
Zeugensaal kam es ebenfalls zu Tummulten . Die 600 Zeugen sangen
revolutionäre Lieder und brachten Hochrufe auf die Commune , auf

Dereowlode und Nochefort . Einig « Zeugen klebten Papier,treffen,
welche die Namen Dereoulede 's und Rochefort 's trugen , an die Wänve
und an die Marmorsiguren . Ilm 4£ Uhr wurden die Zeugen ver¬
abschiedet. Dies gab auf den Straßen Anlaß zu neuen Kund¬
gebungen.  Die republikanische Garde zerstreute die Menge und
räumte den Platz.

* Paris , 9. Nov. GeneralR o g et mußte auf Be¬
fehl des Kriegsministers Paris sofort verlassen
und sich nach seiner Garnisonstadt Belfort begeben.

* Madrid , 9. Nov. Die Prinzen Alb recht und
Friedrich Heinrich  von Preußen werden am Montag
nach Andalusien reisen . Sie werden vier Tage in Granada
und vier Tage in Sevilla bleiben._

Ans iHrt Wklt.
* lieber die Ausnehmung des Spieleruettes

in Carlshorst , von der wir gestern telegraphisch kurz Mit¬
theilung machten, wird des Näheren berichtet : Der Berliner
Kriminalpolizei war zu Ohren gekommen, daß ein gewisser
C. Tell vielfach als Buchmacher auf Rennbahnen thätig sei
und hier und da an Renntagen eine Wohnung miethr , um
darin ein Glücksspiel zu veranstalten . Man stellte fest, daß
Tell in Karlshorst , Hoppegarten und anderen Orten that-
sächlich solche Gelegenheitswohnungen hatte , in die er Buch¬
macher und ihren Anhang , Jockeys und Nennbahnbesucher
aus allen Gesellschaftskreisen zu einem Spielchen einlud.
Die Kriminalpolizei verständigte die Ortspolizeibehörden und
die Gendarmerie , aber cö wollte längere Zeit auch den ge¬
meinsamen Bemühungen nicht gelingen , die Spieler zu er¬
tappen . Unterdessen liefen allerhand Anzeigen ein, die da¬
rauf schließen ließen , daß stark gespielt wurde . Auf dem
Bahnhofe zu Karlshorst waren wiederholt junge Leute be¬
obachtet worden , denen man alles bis auf den letzten Pfennig
abgenommen hatte . Sie warteten am Bahnschalter , bis sie
irgend einen Bekannten trafen , von dem sie sich 20 Pfennig
zur Rückfahr-t nach Berlin borgen konnten . Auch Leute aus
den Bororten wurden gerupft . Die Ernnttelungen ergaben,
daß Tell seit Juli v. I . in dem Hause Prinz Heinrichstraße
Nr . 4 zu Karlshorst , in der Nähe des Bahnhofes und der
Rennbahn eine Wohnung besaß, die er von dem Schlächter¬
meister Scheel gemiethet hatte . Tell benützte sie angeblich
als Sommerwohnung . Zum Schein eröffnete er auch ein
Geschäft. Ein Schild und ein Schaukasten mit Muster¬
rahmen thaten kund, daß C. Tell dort eine Glaserei und
Bildeinrahmung betreibe . Die eingeweihten Rennbahnbesucher
kannten die Bedeutung des Schildes und des Musterkastens
ganz genau . Auch die Polizei wußte , was sie zu bedeuten
hatten , sie konnte aber nicht zugreifen , so lange es ihr an Be¬
weisen fehlte . Die Tell ' sche Wohnung lag an Renntagen Abends
immer im tiefsten Dunkel , als ob sie ganz verlassen gewesen wäre.
In Wirklichkeit ging es darin sehr lebhaft zu, nur waren alle
Fenster so dicht verhängt , daß kein Lichtstrahl herausdrang.
In die Priyatwohnung an Renntagen Einlaß zu bekommen,
war nur Eingeweihten möglich,- denn nur auf ein Stich¬
wort , das jeden Tag wechselte, öffnete sich die Thür . Ein
Beamter der Ortspolizei von Friedrichsberg beobachtete an
einem Tage 17 Personen , die binnen 20 Minuten das
Spielhaus aufsuchten . Die Spieler gingen zwei bis drei
Personen zusammen . Kamen ihrer mehr , so trennten sie
sich zunächst, um sich nach und nach in einzelnen Gruppen
eben in der Wohnung wieder zu finden . Schon am 28 . Sept.
war von den vereinigten Beamten der Berliner Criminal-
pvlizei, der Ortspolizei und der GenSdarmerie ein Schlag
gegen die Spielhölle geplant . Die Spieler mußten aber
davon Wind bekommen haben , sie waren ausgeflogen , bevor
der Schlag geführt werden konnte. Am Dienstag Abend ge¬
lang endlich die Ueberraschung . Es war der Polizei ge¬
lungen , das Stichwort des Tages zu ermitteln . Ein
Gensdarm in bürgerlicher Kleidung erhielt aus das Wort
hin Einlaß und ließ dann die anderen Beamten ein. Nicht
weniger als 52 Personen wurden beim Jeu
überrascht,  eine große Menge Geld beschlagnahmt . Die
Spieler sind Leute aller Art , Buchmacher, Berliner Geschäfts¬
leute und Militärpersonen , die bürgerliche Kleidung trugen.

Fünfzig wurden nach Feststellung ihrer Persönlichkeit ent¬

lassen , zwei die sich nicht genügend ausweisen konnten,
nahm die Geusdarmerie in Gewahrsam . Gegen einen der
Ertappten liegen bereits 16 Anzeigen wegen Falschspiels
und gewerbsmäßigen Glückspiels vor.

* Ein sensationeller Prozetz wird sich demnächst in Neapel
adspielen . Dort ist die Polizei der Räuberbande auf die Spur
gekommen, welche im vergangenen Jahr den Holländer Van Doer
ermordet und beraubt , die Schauspielerin Virginia Reiter ausge-
plündert und hundert andere schwere Verbrechen ausgeführt hat.
Unter anderen führten sie gewissen Fremden minderjährige Kinder
zu. schickten denselben dann als Polizei -Agenten verkleidete Spitz¬
buben in das Haus , die mit Verhaftung drohten , aber sie zufrieden
ließen , wenn ihnen eine bestimmte Summe geboten war . Natürlich
gehören auch dieser Verbrechergesellschaft , welcher in enger Ver¬
bindung mit der Camorra steht, mehrere Personen aus besseren
Kreisen an , darunter — zwei Damen.

* Selbstmord . Man schreibt uns aus Wien,
9 . November : Der Rechnungs -Revisor des obersten Rech¬
nungshofes , Ludwig Freiherr P e r e i r a - A r n st e i n , er¬
schoß sich aus unbekannten Gründen.

Aus der Umgegend.
* Biebrich . 9 . November . Die gestrige Versammlung

des Bürgervereins  war , obwohl schwach besucht , doch
äußerst interessant . Da nur wenige Bürger anwesend , so
ließ man es bei den alten Kandidaten für die dritte Klasse.
Aus Kreisen der Opossition wurde Herr Lackner L. Bolz
vorgeschlagen , fand jedoch nicht genügend Unterstützung . Als
Ersatzmann für einen verstorbenen Stadtverordneten wurde
von der Opposition Herr Kgl . Hof -Instrumentenmacher W.
H i cke l vorgeschlagen und aufgestellt . Herr D o n e cke r
geißelte die hiesigen Verhältnisse ; er behauptete , es werde
hier mit zweierlei Maaß gemessen . Redner bezeichnete
den Bürgermeister als den „ Bismarck Biebrichs " , der in
allem allein Recht haben wollte . Sodann wurde die Be¬
hauptung aufgestellt , daß der hiesige Magistrat ohne be¬
hördliche Genehmigung die Acciseversteigerung des ameri¬
kanischen Schweineschmalzes angeordnet und durchgeführt
habe . Den Leuten müsse das Geld jetzt zurückerstattet
werden , was zu einer großen Schwierigkeit im Acciservesen
führen werde ! Die Firma Gottfried Glaser in Wiesbaden
habe Klage geführt und Recht bei der Regierung gefunden.
Die kleinen Leute hier seine über die Accise überhaupt sehr
aufgebracht und eS könnte nur mit der Aufhebung städtischer
indirekter Steuern hier Zufriedenheit erreicht werden.

* Mainz , 0. November . Eine polizeibekannie Persönlichkeit
bettelte gestern auf der Straße einen Herrn an . Der Herr nahm
den verhungert aussehenden Menschen mit in eine Restauration und
ließ ihm da ein Nachlessen und auch zu trinken geben. Als derselbe
sich entfernt hatte und der Herr zahlen wollte , war seine Börse
verschwunden.  Der Verdacht , daß der Bewirtheie der Dieb
sei, war begründet . Die Polizei wurde von dem Diebstahl benach¬
richtigt . suchte den Betreffenden und bei seiner Visitation fand sich dir
gestohlene Geldbörse auch vor.

* Mainz . 7 . Nov . Hilfsgerichtöschretber P Lp per¬
lin  g vom Amtsgericht Alzey wurde verhaftet  und ins
Untersuchungsgefängniß nach Mainz verbracht . Der Gerichts¬
schreiber Page  befindet sich ebenfalls noch in Haft . Jl
handelt sich um Unterschlagungen  von Stempel-
marken . Im Amtsgericht Alzey sollen , nach Versicherung
der „ Franks . Ztg ." , seit Jahren ganz merkwürdige Zustände
geherrscht haben.

* Gltville , 8. November . Bei der Stadtverordnet e n-
wähl  3 . Klaffe wurden die Herren Joh . Bapt . Burck und Jean
Bott gewählt.

* Bingen , 8 . Novemiber. Im Rheine ist sowohl auf hessischer
Seite als auch aus preußffcher Seite bei Rüdeshcim je eine Vagger¬
maschine aufgestellt , um die durch das fallende Wasser entstandene»
Unebenheiten zu entfernen un!d für die Schifffahrt günstige Fahr¬
wege herzustellen . Die Passage wird durch das beständig fallende
Wasser immer schwieriger . Es konnten die Schlepper mit Anhang
nur mit größter Vorsicht diese Strecken befahren . Dir größere»
Schlepper der Firmen Haniel , Stmnes usw . bringen ihre Zuge MN
hierher und tverden diese Anhänge mit kleineren Dampfern von fo'
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Königliche Sch an spiele.

Donnerstag , den 9 . Nov . : „Die lustigen Weiber
von Windsor ",  komisch - phantastische Oper von Otto
Nicolai.

Die tollen Streiche des Ritters John Falstaff und
einige drollige Episoden aus Shakespeare 's luftiger Komödie
boten dem Componisten Nicolai Gelegenheit , seinen köstlichen
Humor in einer reizenden Partitur zu verewigen . Bor
60 Jahre wurde die Oper geschrieben — der Componist
starb bald nach den ersten Aufführungen , 31 Jahre alt —
und heute verfehlen die hübschen einfachen Melodien
immer noch nicht ihre Wirkung . — Die Oper
wurde theilweise neu und im Allgemeinen sehr gut
besetzt, flott und frisch gegeben ; namentlich waren es die
Ehepaare Fluth und Reich und der Ritter Falstaff , die
eine vortreffliche Wiedergabe fanden . Herr Schwegler
geht in der Rotte des Falstaff mit frischem) und unge¬
künstelten Humor auf, sogar nach dem Fallen des Borhangs
am Schluffe des zweiten Aktes , als er einem wiederholten
Hervorruf Folge leisten mußte und einen wohlverdienten
Lorbeerkranz aufhob, verläugnete er seinen Falstaff nicht;
der Künstler war trefflich bei Stimme und hatte den ganzen
Abend nur einen  guten Moment , welcher von Anfang bis
zum Ende der Vorstellung währte . — Frl . Kauf  m ann
gab wieder eine Probe ihrer trefflichen Cvloraturbeanlagung
und musikalischen Sicherheit als Fraic Fluth ; wie den
meisten Colöratursängerinnen käme auch ihr eine gleich¬
mäßigere Kraft in den Stinnnregistern zu Statten.
Das Spiel der jungen Künstlerin hat , seit sie an der hiesigen
Bühne wirkt , schon zusehends gewonnen . Die Frau Reich
des Frl . Schwartz ist als eine der besten Leistungen dieser
bewährten Künstlerin des Ocsteren eingehend gewürdigt worden,
bbenso sind die Herren Fluth und Reich der Herren Müllejr
und Ruffeni  stets von Neuem fein ausgearbeitete Darstel¬

lungen . Auch die Herren Reiß  und R u d o l f als Junker Spär¬
lich und Dr . Cajus trafen den richtigen Ton und Frl . B o s e t t i
als Jungfer Anna Reich fand sich auch recht gut mit ihrer
gar nicht leichten Aufgabe ab. Bon Herrn D u p o n t als
Fenton versprach man sich im ersten Akte mehr, als er im
folgenden Akte gehalten . Das tüftelige Duett mit Jungfer
Anna stand seinerseits unter einem kritischen Unstern erster
Ordnung — Jungfer Anna sah ihren Liebhaber Fenton bei
dieser Gelegenheit so verblüfft an , daß man an ihrer Liebe
zu Fenton gerechten Zweifel hegen konnte.

Mit der musikalischen Leitung fand sich Herr Capell-
meister S chl a r bestens ab. 6 . L.

Residenztheater.
Donnerstag , den 9 . November , zum erftenmale : „Der

Heirathsmarkt , Schwank in drei Akten von Georg
Okonkowski.

Die Direktion des Residenztheaters , die sonst in der
Auswahl ihrer Novitäten eine so glückliche Hand hat , muß
diesmal einen Mißgriff verzeichnen. Der „Heirathsmarkt"
ist ein Schwank von geradezu rührender Naivetät und ein
Publikum , das an ihm sein Genügen findet , muß schon sehr
harmlos geartet sein. Herr Okonkowski ist auch keine Firma,
von der man gewohnt ist, künstlerische Maare zu beziehen.
DeS Autors Erfolge lagen bisher auf dem Gebiete der Schnell-
dichterei und sowohl der Bruder Heinrich wie die Gist-
mischerin Joniaux , Stambuloff und Drehfuö , nicht minder
Freiherr von Hammerstein und der schöne Rigo verdanken
ihm den Ruhm , dem Publikum des Hamburger Ernst Drucker*
thcatcrs und gleichwerthiger Bildungsanstalten als Bühnen*
figurcn vorgestellt worden zu sein. Wenn aber Herr Okon¬
kowski das brennend aktuelle Thema verläßt und sich unter
die Schwankfabritanten begicbt , die ohne Anlehnung an Zeit¬
ereignisse lediglich von ihren Ideen leben wollen , dann ist
das , was er am Nöthigsten hätte , zu Ende : sein Witz. ES
lohnt sich kaum, auf die „Handlung " der Farce einzugehen.

Ein töchtergesegneter Vater könnte seine Jüngste an o«
Mann bringen , er will aber erst die älteren Jahrgänge los*
werden . Der Freier der Jüngsten erbietet sich, alle andern
unter die Haube zu bringen . Zu diesem Zweck wird eine
Festlichkeit arrangirt , zu der die männlichen Opfer geladen
werden . Daher der Name „Heirathsmarkt " . Es folgt Ver¬
lieben , Maskerade , Mißverständniß und sechsfache Verlobung.
VoiU tout . Kalauer , von der Darstellung dreifach unter¬
strichen, ersetzen den Humor.

Ansätze zu einer Charakterschilderung sind nicht zu ver¬
kennen, doch ist es bei dem guten Willen geblieben . *** :
Figuren des Referendars Oelmüller und des modernen
Schriftstellers Bagumil Stanizza sind nicht übel angelegt
schade, daß der Autor aus seinen Skizzen nichts anders E
wickeln konnte als Carrikaturen . Die Darstellung der
durch die Herren Widmann und Sturm  gehörte zu dem
Erfreulichsten , was der Abend bot. Herr Manussi,  a
Vater seiner heirathsfähigen Truppe , vergröberte seine Parn
allzusehr , während seine Töchter durch die Damen Ferio  ,
Janisch , Erlholz , Werther und Tillmann  ang
messen repräsentirt wurden . Einen flotten Schwerenöty
stellte Herr Wieske  in dem Leutnant von Schmidt auf dl
Bretter , einen chevalereSken Hauptmann gab Herr S chu 5
m a n n und Herr Schulze  war als Bedienter in der Ro
eines französischen Marquis ganz in seinem Fahrwass
Frl . Schenk gab mit Selbstverleugnung eine alte 3 un örJ
die schließlich auch noch auf dem Heirathsmarkte an
Mann gebracht wird . Die eifersüchtige Wirthschafterin I
wurde durch Frl . Agte  mit gutem Gelingen repräsentier.

In zwei Akten war die ganze Haupt - und Staatsakt'
erschöpft - der dritte ist gänzlich überflüssig. Er muß J
bestens noch um eine Elle am Schluß gekürzt werden , -1„
besten aber ist'S, die Direktion geht über diesen „Heirathsmar^
so schnell als möglich zu einer besseren Tagesordnung w»
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weiterbefördert . Di « Leichterungen nehmen l« ut „M . A ." täg-

fä  zu . Aussichten auf ein baldiges Steigen des Wassers sind noch
lrine vorhanden . »

* Gonsenheim , 9 . November . Eine Zigeunerin  schlich sich

in das Haus eines Bäckermeisters und stahl aus einem Zimmer 450
Mark . Die Diebin ist mir ihrer Beute spurlos verschwunden.
>n Mainz wurden vier Zigeunerinnen als verdächtig verhaftet , ob
aber die Diebin dabei ist , das ist noch die Frage.

Locales.
* Wiesbaden , 10 . November.

Aus der Magistratsfitzu »- vom 8 . November.
«Nachdruckmir mit genauer Q 'eellenanzabe gestattet .)

Ein von Herrn Direktor Muchall vorgelegtes generelles

Projekt betreffend die öffentliche elektrische Bogen
l a m p e n - B e l e u ch t u n g der Hauptverkehrspnnkte der
Stadt , wurde an die Elektricitätswerks -Deputation zur

näheren Prüfung und Antragstellung verwiesen.
Die Verhandlungen wegen Erbreiterung der

Elisabethen  st raffe  wurden — nachdem in letzter

Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung auf die Möglich¬
keit hingcwiesen worden ist , das zweite Bahngeleise statt
durch die Elisabethenstraffe durch die Stiftstraße zu führen
— an die Verkehrs -Commission verwiesen , um in dieser

Richtung mit der Direktion der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft mit möglichster Beschleunigung zu verhandeln.

Der Magistrat erklärte sich ans den Antrag der Bau-

Deputation damit einverstanden , daß die Maurer
arbeiten  für den Neubau der Feuerwache , des Aceise-
amts und des Leihhauses erst im nächsten Frühjahr

in Angriff genommen werden . Die Grundarbeiten sind be¬
reits im Gange.

Die Fortsetzung der Albrechtstraffe von der Karlstraffe
bis zum Kaiser Friedrich -Ring erhält , falls kein berück-
sichtigenswerther Einwand binnen 14 Tagen erfolgt , den
Namen „Luxemburgerstraffe . "  Desgleichen die Fort¬
setzung der Adelheidstraffe vom Kaiser Friedrich -Ring in west¬
licher Richtung den Namen „Rhein  g a ue  r st r affe " .

?' . Die diesjährigen Holzfällungsarbeiten  im Stadt¬
walde wurden im Einverständniff mit der Kgl . Forstverwal¬

tung den Unternehmern Karl Reichwein  und Karl Groff-
mann unter den bisherigen Bedingungen übertragen.

Zur Berathung der infolge vorgerückter Stunde in
letzter Sitzung unerledigt gebliebenen Vorlagen findet eine
außerordentliche Sitzung Samstag IO Uhr Vormittags statt.

Bortrag des Herrn Prof . Oncken
Bor einem vollbesetztem Saale hielt gestern Herr Pros.

Ducken einen Bortrag über das Thema „ Bismarck und
Lothar Bücher " , einen Vortrag , der sich in seiner Aus¬
arbeitung und Wiedergabe als ein Meisterstück vollendeter
Rhetorik erwies , der aber anderntheils in jedem ^ atze er¬
kennen ließ , daß der Redner ein Mitglied jener Gruppe von
Bismarckfreunden ist , die in diesem Staatsmann nur den,
in glänzenden Thaten verklärten Helden und Heroen er¬
blicken und verehren und die in Bismarck nicht den
Menschen  sehen . Der ganze Vortrag war eine von ües
empfundener , zuweilen fast überschwänglicher Begeisterung
getragenen Hymne auf Bismarck und seinen Freund Bücher,
eine Hymne , die gleichwohl ein jeder Zuhörer mit hohem
Interesse erfüllen muffte , denn ihr Autor wußte sie geistreich
und fesselnd vorzutragen . Pros . Oncken ist ein vortrefflicher
Redner , der mit seltener Beherrschung einer formvollendeten
dichterisch-schönen Sprache sich bedient und der seine Zuhörer
selbst dann in den Bann seiner Ausführungen zu zwingen
weiß, wenn diese , wie dies gestern wobl der Fall war , auch
nicht allgemein aus volles Verst - ndniß und unbedingte Zu¬
stimmung stoßen.

In kurzem Auszug wiederqegeben , führte der Vor¬
tragende , dessen Rede zwei Stunden währte , etwa das
Folgende aus:

Fürst Bismarck ist am 30 . Juli 1898 gestorben ; am 29 . Juli
1899 aber neu auferstanden , durch das Buch ..Gedanken und Er-

. innerungen " , jenes Buch , das von Millionen ungeduldig erwarte!
Nrurd« und das von einer Geistesfüll «, einer Lebenskraft erfüllt ist,
als ob es eine einzige große Rede wäre . — Lessing schrieb einst : W '.e
^rl geht doch verloren aus dem Wege vom Kops nach dem Arni , nach

Hand , nach der Feder . Hier aber ging nichts verloren . Denn
Bis .narü sprach und Lothar Bücher schrieb . — „Gedanken und Er-
kvnerungen " hat Bismarck sein Büch genannt , weil es nicht über
andere , sondern über sich selbst geschrieben war . sein eigenes Leben
rechnen sollte , ferner auch , um dem Leser zu künden , daß es nur
^danken und diese oder jene Erinnerungen enthalte , schließlich , um
die Unterstellung zurückzuweisen . als biete es Objektivität . Was ist
Objektivität ? Eine Eigenschaft , die nur erstrebt werden kann , ein
Stroben und Müllen nach möglichst gerechtfertigter Erfassung.
Dieses Streben gebührt dem Historiker , dem großen Staatsmann
aber nicht . Der Mann der That . der ein Volk neu aufbaut , muß
an das Unrecht derer glauben , die ihm in den Weg treten.

Man hat oft gesagt , es fehle Bismarck in diesem Buche das Ver-
aniwortlichkeitsgesübl des Historikers . Er wußte  es . Und des¬
halb erklärt « er es schon im Titel.

M Jedes Buch hat seine ..Geschichte " . Freilich ist zumeist diese
^schichte der Inbegriff aller seiner Erlebnisse auf dem Büchermarkt.
Hier hat jedoch das Buch vor dem Erscheinen seine Geschichte,
jchon als ungedrucktes Manuskript.

|L Ein Zeit lang , um das Jahr 1891 war das Erscheinen des
^ Derlrs sehr in Frage gestellt . Bismarck selbst erklärte , keine Lebens-

Schichte niederschreiben zu wollen . Und dies erklärt sich daraus,
t « Jfe Bismarck nie ein Tagebuch geschrieben hat . daß ihm also das

1 “ iuffrat 't* r Chronologie fehlte , daß ihm aber auch die Aktenstücke
'" angelten , deren er bedurfte . Ueberdies hatte Bismarck eine Ab-

^igung gegen die Niederschrift seiner Geschichte . Da trat Lothar
Sucher in Erscheinung . seit 22 Jahren die rechte Hand Bismarcks,
«eine letzte Kraft setzte er daran , um Bismarck zum unfreiwilligen
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der ganzen Epoche . Als Demokrat der äußersten Linken begann er
seine pol 'ikische Laufbahn , als treuester Diener jenes Ministers , der
von Buchers ehemaligen Parteigenossen auf das Grimmigste bekämpft
wurde , endete er sie. ~ Solche Männer , wie Bücher , brauchte Bismarck.
Sie zu finden , war nicht schwer . Sie aber auch zu erhalten , dazu
bedarf es mehr denn Genialität , dazu bedarf es eines großen Herzens
und einer großen Seele , um dies « Männer unterscheiden zu können
von den Banausen , die einen krummen Rücken und kein Mark in den
Knochen und kein Herz im Leibe haben . Als Vertreter von Stolp
lenkte Bücher zum erst « mal in der Nationalversammlung zu
Frankfurt 1848 die Aufmerksamkeit aus sich. Er entwickelte eine im-
ponirende Beredsamkeit und verblüffte durch di0 Unverfrorenheit , mir
der er die radicalsten Anträge unterstützte . — Eine Verurtheilung
veranlaßt « ihn , nach London zu entfliehen , wo er als Journalist auf¬
trat . Vier Jahre später erschien sein Buch . Der Parlamentaris¬
mus . wie er ist ." Bismarck selbst äußerte damals , aus diesem Bucht
gelernt zu haben uns beschloß . Bücher für den Dienst Deutschlands
zu gewinnen . 1861 , mit der Amnestie , kam Bücher in sein Vater¬
land zurück und führte sich sofort hier ein mit einer neuen Broschüre
„Seid Deutsch " ! 1864 erfüllte sich darauf die aroße Wendung in
seinem Lebensschicksal . Sein Bemühen , als Rechtsanwalt zugelassen
zu werden , scheiterte . Bismarck aber trug ihm an , in das auswärtige
Amt einzutreten und das that Bücher auch . Und jetzt erkannte Bücher
erst in Bismarck jenen Mann , der den Neubau seines Landes er¬
strebte , während die ganz « Welt ihn verurtheilte , den Mann der
That . wie Bücher ihn stets träumte . Jetzt durfte er bei der Arbeit
Mitwirken und er glaubte , hierin eine höhere Sendung zu erfüllen.
Bücher war bald unentbehrlich ftir Bismarck und das ganze Aus¬
wärtige Amt . Am 17 . Dezember 1868 erschien er als Bevollmäch¬
tigter des Kanzlers , um in Frankfurt einen Berfassungsentwurf vor-
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WchMchlsprimikil.
Der große Beifall , den unsere vorjährige

WeihnachtSprainiebeiunserenverehrlichenAbonnenten
gefunden , hat uns veranlaßt , unseren Lesern auch
jn diesem Jahre wieder für den billigen

AiisnaliinepreisY0ii3Mark
eine solche zu offeriren.

Zu diesem Zweck haben wir ausersehen den
elegant gebundenen . 46 Druckbogen Lexikonformat
in gediegenster Abstattung umfassenden Band

* * * Jllnftrirte * * *

Ander- nnii Merkuniie,
unter Mitwirkung von stzachschriststellern bearbeitet

von M . Ncymond.

Mt u»hez« 500  Aövltdun, -«,
tz Landkarten in Aarvendruck *. «mfasseade»
geographisch-statistischen Motize» «. Havesten.

f nunserem Zeitalter der Eisenbahnen und Dampischifse,des Welthandel « und Weltverkehr « ist das « edürsill «. die
Länder und Völker der Erde genauer kennen zu lernen , nicht
mehr wie in früheren Zeiten ein mehr oder weniger blos
wissenschastlichel , sondern auch »in eminent praktisches , über
die weitesten « reise sich verbreitender geworden . Die zu
Weihnachten erscheinend « „ JUusttirte Länder , u . Völkerkunde"
von M . Repmond dielet Alles . ivaS »ur Befriedigung diese»
Bedürfnisse « erforderlich ist und bringt zugleich in ihrem reichen
Bilderschmucke die verschiedensten Gegenden und Völker unsere«
Erdbälle « zu lebendiger Anschauung . Wir hoffe» auch hin-
fichtlich diese « Werkes dem allgemeinsten Interesse zu begegnen
und erbitten gefällige Bestellungen baldigst in unserer Expedition

Mauritiuöstraffe 8 abzugebe».
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Me
woirenschreiben zu bringen . Bücher war der merkwürdigste Mensch

zulegen . Und der binnen wenigen Stunden verfaßte Verfaffungs
Entwurf war so trefflich , daß Bismarck nichts daran zu ändern hatte.
— Am 4 . Oktober 1870 geht Bücher nach Versailles , und er ist von
nun ab in Bismarcks Glanzzeit in dessen steter nächster Begleitung,

gleitung.

Kurz daraus laßt Bismarck die große Wandlung in seiner Poli¬
tik eintreten , er , der bisherige Begünstiger des Manchester -Wesens,
dringt nun plötzlich auf den Schutz des nationalen Wesens , erweist
sich als Freunld der Svzialreform . Man sagte . Bücher habe Bis¬
marck zum Staatssocialisten bekehrt , aber das war nicht der Fall.
Bücher hatte auf diese Wandlung kaum keinen bestimmenden Ein¬
fluß ausgrübi ; wohl aber Hermann Wagner , der damalige „Kreuz-
Zeitungs -Redakteur , der 1876 bereits eine Denkschrift über
..Staatliche Arbeiterversicherung " für Bismarck ausgearbeitet hatte.

Nach 22 Jahren unermüdlichen Dienstes , am 17 . Mai 1886,
schied Bücher aus dein Amte . Grund seines Rücktritts sollen gewisse
dienstliche Verschiebungen gewesen sein , an denen jedoch Bismarck
keinen Ant -heil -hatte . Aber es währte nur 4 Jahre und Bismarck
rief Bücher wieder zu sich, der nun auch dem Rufe gerne folgte , zu
jener Zeit , als Bismarck seinen Rücktritt vorbereitete , entschied und
vollzog . -Damals diltirte er ihm seine Vorgeschichte und in Fried-
richsruh folgte hierauf eine planmäßige Niederschrift Am 24 . Sept.
1890 haben diese Diktirsiunden begonnen , am 28 . März 1891 wurden
sie beendet . Und dennoch schien es . als ob das Werk nie erscheinen
sollte , denn Bismarck , der mit Lust und Eifer an der Tagespolitik
Antheil nahm , fand keine Neigung , das Manuskript zu lesen und die
zahlreichen Ungenauigkeiten seiner eigenen Angaben zu korrigiren.
Erst als Horst Kohl sein Bismarck -Tagebuch erscheinen ließ , fand
Bismarck auf einem male die Anregung zur Prüfung und Ver¬
besserung seines eigenen Geschichtswerkes . Es sollte kein Geschichts-
Buch . sondern ein Bekenntniß -Buch werden , die Eonfession nicht des
Dichters . Philosophen oder Theologen , sondern die Eonfession des
Thaten -Menschen enthüllen , die unersetzlich werchvoll ist . wo sie daS
Gepräge echtester Ilnmittelbarkeit trägt . Und Bekenntnisse solcher
Art finden sich dort wo Bismarck seine Stellung zu dem Monarchen
erörtert , ferner im 9 . Capitel . und schließlich im 32 . Capitel , wo
Bismarck seinen letzten Abschied vom sterbenden Kaiser schildert , eine
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Schilderung , in der jede Zeile von tiefster Empfindung zittert . „Treue
um Treue " hatte Wilhelm 1 . seinem Kanzler und seinem Volk ge¬
halten . mit „Treue um Treue " hat Bismarck gedankt!

Der Vortrag fanden reichen Beifall.

*  Die Stadtverordneten -Wahl der 3 . Klasse findet heute
Abend 7 Uhr ihren Abschluß . — Im Laufe des Vormittags war die
Wahlbeteiligung ziemlich lebhaft . Es sind bis 11 Uhr Vormittags
abgegeben gswesen für die Liste des Freisinns 932 , für die Sozial¬
demokraten 379 Stimmen.

* Wiesbaden erhält elektrische Beleuchtung ! Diese Nach¬

richt . die bereits durch eine Bemerkung des Magistratsöerichtes in

heutiger Nummer angedeutet wird , können wir aus Grund bester

Informationen in interessanter Weise ergänzen . Als Einführungs¬

zeitpunkt ist b e r e i ts das kommende Jahr  gedacht . Zunächst

sollen die W i l he l m stra ß « . die T a un u sst r aße.  ferner die

Rheinstraße . Kirchgasse . Langgasse und Markt-

st r a ß e sowie derMarktplatz  mit der Leitung versehen werden.

Die Bogenlampen werden an hohen geschmackvoll ausgestatteten

Eisenträgern angebracht , ähnlich jenen , die vor dem Curhause stehen.

Nur in engen Gassen , so z. B . in der Langgasse und Martdftraße,

wird man sie an Drähten oberhalb der Straßenmitte befestigen . Die

Zahl der Bogenlampen , die eine Stärke von je 25 Amper e besitzen

werden , soll sich auf nrehr als fünfzig belaufen . Die Gasglühlichl-

beleuchtung wird jedoch nach wie vor beibehalten  werden . Als

Anlagekosten sollen ca . 28 .000 <M,  als jährliche Betriebskosten 20 .000

cH  in das Budget eingestellt werden . Es ist ja kaum angunehmen,

daß die Elektrizitätswerk - Deputation . welche die Vorlage zur Be¬

rathung zugswiesen erhielt , der raschen Durchführung dieses lang er-

sehnten Projektes Schwierigkeiten in den Weg legt , und so dürfte den

Wiesbadenern wohl schon recht bald der Anblick ihrer vom strahlenden

Glanze elektrischen Bogonlichtes erleuchteten Hauptstraßen vergönnt

sein . Als Beweggrund , die elektrische Beleuchtung in jenen Straßen

einzuführen , wird unter Anderem in zutreffender Weise angeführt,

dsiß zahlreiche Geschäftshäuser in der inneren Stadt mehrere Bogen¬

lampen vor ihren Schaufenstern angebracht haben , die jedoch bloß

bis 8 oder J9 Uhr Abends Licht spenden und mit Schluß des Ge-

fchäftes abgestellt werden . Es wird hierdurch in der Beleuchtung

jener Stellen ein unvermittelt eintretender Contrast hervorgerufen

und zwar zur Zeit starker Frequenz , der eine Mhülfe wünschens-

werth erscheinen läßt . Die Nachricht , daß Wiesbaden in seinen

Hauptstraßen endlich doch e le k t r i s ch e s L i ch t erhalten soll , wird

zweifellos überall mit g r ö ß t e r F r r u d e begrüßt werden , zumal

die Anlagekoften als verhältnißmäßig nicht hoch bezeichnet werden

müssen.

* Bischof Willi aus Limburg trifft morgen , am
11 . November , 4 Uhr 29 Min . Nachmittags , in Wies¬
baden  ein . An der Kirchenpforte von St . Bonisatius wird
er von der Geistlichkeit feierlich empfangen und zum Altäre
geleitet . Am Sonntag liest der Bischof die Messe um 8 .30.
Um 9 Uhr beginnt die Firmung  mit einer kurzen Predigt.
— Dian hat an maßgebender Stelle die Anordnung ge¬
troffen , daß diejenigen Firmlinge , welche schon ihren weißen
Sonntag gefeiert haben , in der Bonifatiuskirche in einer der
Messen um 6 .35 , 7 . 10 oder 7 .45 zur Communion gehen , in
Maria -Hils in der um 7 . 15 beginnenden Messe . Um 8 .30 Uhr
müssen dann alle Firmlinge sich in der Kirche einfinden.
Sämmtliche größeren Bänke sowohl im Haupt - als in den
Querschiffen sind für sie reservirt . Dir Firmung wird an
der Communionbank gespendet . — Damit die Wiesbadener
katholische Gemeinde auch außer der Kirche den Bischof sehen
und feiern kann , wird Sonntag um 5 Uhr eine Festver¬
sammlung im großen Saale des Gesellenhauses stattfinden,
wozu die männlichen Mitglieder der Gemeinde eingeladen
sind . Ein Festessen wünscht der Bischof nicht . Montag
9 Uhr folgt eine Fahrt nach Sonnenberg zum Besuche der
dortigen Kirche . Nachmittags 4 .10 Uhr Abfahrt nach
L.-Schwalbach , wo am Dienstag die Firmung gespendet wird.

* Ein unvorsichtiger Radfahrer , auf seinem Rade aus
Wiesbaven  kommend , rannte vorgestern auf der Chaussee von
Kaste ! nach Hochheim den Küfer Kaspar aus Mainz nieder . Der
Unerfahrene , der sofort nach dem Spital überführt wurde , ist le¬
ie b e n s g e f ä h r ! i ch verletzt . Der betreffende Radfahrer ist ein
Wiesbaden wohnender Techniker.

* Schüler Matinve Frl . Antonie Bloem,
welche als Concertsängerin und Gesangslehrerin in hiesiger
Stadt stets warme Anerkennung findet , veranstaltete gestern
im Saale des „ Taunus -Hotel " eine Schüler -Matinöe , über
deren Verlauf nur das Günstigste berichtet werden kann.
Das Programm enthielt eine große Anzahl von Gesängen
der bester , Meister , darunter Solonummern von Haendel,
Gluck , Mozart , Beethoven rc ., fermer einen neuen drei¬
stimmigen Chor „ Mai -Hymne " von Otto Dorn . In allen
Borträgen bekundeten die Schüler eine treffliche Lehrmethode,
besonders rühmend darf die gute Aussprache hervorgehoben
werden . Denjenigen Damen , welche sich ihrer Aufgabe mit
großem Geschick entledigten , wurde wohlverdienter Beifall
zu Theil.

* Patentwesen . Herrn Conrad Krell,  Haus - und
Küchcngeräthemagazin , Taunusstraße hier , wurde Patentamt-
licher Schutz ertheilt unter Nr . 124 274 auf : „ Aus einem
Stück gepreßtes , mit Wasserrillen und Besestigungsrand ver¬
sehenes emaillirtes Blech in Form der bekannten Ablauf¬
bretter " , und Herrn A . Andren,  Seerobenstraße 11 hier,
unter Nr . 124 622 auf: „Lusthahn für Bier - oder dergl.
Fässer mit durch Kugel bewirkter selbstthätiger Bentilirung " .
Der Schutz wurde in beiden Fällen vom Patent -Bureau
Ernst Franke , hier , erwirkt.

* Controlversammlnngen . Es haben ffn Hofe
der Infanterie -Kaserne zu erscheinen : Samstag,  II . Nov . :
Sämmtliche Mannschaften der Garde und der Provinzial-
Jnsanterie und zwar : Jahrgang 1895 Borm . 9 Uhr , Jahr-
aana 1896 Vorm . II Uhr , Jahrgang 1897 Nachm . 3 Uhr.

* Ans dem (Seschäftsleben . Das seither unter
der Firma „Lützenkirchen und Bröckiug " zu Wiesbaden de-
triebene Handelsgeschäft ist in Folge gegenseitiger Ucberein-
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fünft aufgelöst . Das Geschäft wird unter unveränderter
Firma von dem bisherigen Gesellschafter, Berlagsbuchhändler
Dr . phil . Wilhelm Bröcking in Wiesbaden fortgesetzt. Dem¬
zufolge ist die Firma „Lützenkirchen n. Bröcking" im Ge¬
sellschafts-Register unter Nr . 1378 auf den jetzigen Inhaber-
neu eingetragen worden.

''' Zur Eingemeindung Sonnenbergs - Wie in
unterrichteten Kreisen verlautet , hat die von den Gemeinde¬
kollegien eingesetzte Commission in Betreff der in Berathung
gezogenen Eiagemeindungssrage mit fünf gegen drei Stimmen
beschlossen, die Eingemeindung von Sonnenberg nicht zu
empfehlen.

* Die Kgl . Negierung zu Wiesbaden soll, wie
Berliner Blätter zu melden wußten , und wie auch wir nach
diesen Quellen mitgetheilt haben, die Schulzeitschristen
„Neue Bahnen"  und „Allgemeine Deutsche Lchrerztg ."
für die amtlichen Lehrerzirkel verboten  haben . Wie uns
nunmehr Herr Emil Behren  d hier, als Berleger der
„Neuen Bahnen " mittheilt , ist regierungsseitig ein Berbot
der letztgenannten Zeitschrift nicht erfolgt . Inzwischen wird
in beinahe der gesammten reichshauptstädtischen Presse des
Verbotes Erwähnung gethan und die Zeitungen glossiren
dasselbe je nach ihrem Standpunkte . Selbstverständlich
haben die Berliner Blätter ihre Informationen nicht aus
den Fingern gesogen und es bleibt abzuwarten , ob, wie Herr
Behrend annimmt , ein Verbot überhaupt nicht vorliegt,
oder ob ein solches vielleicht Seitens des Cultusministeriums
ergangen ist.

* Ein Deserteur . Der Husar Hüter  von der
1 . Eskadron des Husarenregiments König Humbert (Bocken-
heim) ist von seinem Truppentheil entwichen. Das Regi¬
mentskommando erläßt im Regierungsamtsblatt ein Aus¬
schreiben nach dem Flüchtigen.

* Steckbriefe sind erlassen hinter dem Krankenwärter
Georg Haas  aus Kestert wegen Diebstahls , und seitens der
Amtsanwaltschaft Hochheim gegen den Dreschmaschinenarbeiter
Hermann Kimmel  aus Thüringen wegen desselben Delikts.

* Vakante Lehrerftellen . Die zweiten Schul¬
stellen in Lixfeld, Kreis Biedenkopf, und Alpenrod , Ober-
westerwaldkrcis , sind neu zu besetzen.

* Königliche Schauspiele . Da dem Bassisten
Holm  vom Stadttheater zu Düffeldorf zur Absolvirung
seiner 3 . Gastrolle im hiesigem König!. Theater nur der
12 . November er . zur Verfügung steht, hat die für diesen
Tag in Aussicht genommene Neueinstudirung „Der schwarze
Domino " bis zu Mitte der nächsten Woche aufgcschoben
werden muffen . Es kommt somit am Sonntag , 12. Nov.
(7 Uhr) Richard Wagners : „Tannhäuser " und „Der
Sängerkrieg auf der Wartburg " im Abonnement 0 zur
Aufführung.

* Residenzthcater . Aus dem Theaterburecm wird uns ge¬
schrieben : „Dolly " hatte auch in Men sich eines durchschlagenden Er¬
folges zu erfreuen . Es ist merkwürdig , wie der Geschmack des Pub¬
likums gerade jetzt in unserer realistischen Zeit sich zu den harmlos
-heiteren Sachen wendet . Sonntag findet die erste Wiederholung des
Schwankes „Der Heirathsnrarit " statt . *

* Der Sachsenverein feiert kommenden Sonntag
von Nachmittags 4 Uhr ab , im „Jägerhaus " (Schiersteiner¬
straße ) sein achtes Stiftungsfest . Landsleute und Gäste sind
willkommen.

* Tapezierer -Versammlung . Die von den hie¬
sigen Tapezierermeistern beschäftigten Gehülfen seien hiermit
nochmals auf die Bekanntmachung der Tapezierer -Innung
aufmerksam gemacht, wonach am Samstag , den 11 . Nov .,
Abends 8.30 Uhr im Restaurant „Stadt Frankfurt " eine
Versammlung zwecks Bildung der erforderlichen Ausschüsse
stattfindet.

* Sprudel . Man schreibt uns : Es dürfte viele unserer ge¬
schätzten Leser mteressiren , zu erfahren , daß auch seitens des Spru¬
dels bereits tm Stellen Vorbereitungen betreffs der nächsten 'Carne-
val -Sa -ffon getroffen werden und daß seitens einiger Mitglieder der
Gesellschaft Sprudel geplant fft, am 11 . November 1899 bei Comite-
sprubler Mondorf rm Rochen Haus über die nächste Sprudel -Cam¬
pagne zu berochen . Namentlich soll aber diesmal dem kleinen Rath
die ausdrückliche Verpflichtung auferlegt werden , eine Dammsihung
abzuhalten und nicht, wie dies schon zwei Jahre vorgekommen, erst
eine solche Damewsitzung in Aussicht zu stellen und bisse Versprechung
dann einfach umgehen . Namentlich sollen sich aber viele Spvudel-
mitglieder dagegen verwahren , daß solche wichtige Beschlüffe einfach
von 2 oder 3 Comite Mitgliedern in Zukunft gefaßt werden . Es
sollen vielmehr nur solch« Mitglieder in den kleinen Rath gewählt
werden , welche sich ausdrücklich verpflichten , rm Carnoval 1900 eine
Damensitzung abzuhalten . Indem wir hiervon Kenntwiß geben,
hoffen wir , daß diese Zeilen dazu beitragen , sämmtliche activen
Sprudler morgen Samstag Abend um 9 Uhr bei Comite sprüder
Mondorlf im Rothen Haus zu vereinigen , denn daß in unserer
rheinischen Bädrrstadt alljährlich gesprudelt werden muß , dürfte doch
außer Frage sein.

* Etablissement Walhalla . Nachdem das letzten Samstag
stattgehabte Militärkonzert außerordentlich starken Anklang gefunden
-hak, hat die Direktion beschlossen, diese Konzerte in das Programm
Hier dieswinterlichen Veranstaltungen aufzunchmen . Heute Sam¬
stag findet das zweite Konzert  unter persönlicher Leitung des
Kgl . Musikdivektors Herrn F . W . Münch statt . Der Eintrittspreis
beträgt 20 ^ inol. Programm.

* Tageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „Orpheus und Eurydiee " . —
R esi denztheate r:  7 Uhr : „Dolly " . — Kurhaus:
4 und 8 Uhr Abonnements -Concerte . — Walhalla:
8 Uhr Spczialitäteiworstellung . — Reichshallen und
Bürgersaal:  8 Uhr Specialitäten -Bocktellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkassr:  Bureau Louisen«
straße 22p . Kaffenärzte : Dr . Althauße . Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß . Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 3k ; Dr . Lahn,
stein, Friedrichstr . 50 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1. Spczialärzte : Für Augenkrantheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleidcn : Dr . Nicker,
jun ., Longgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgaffe 19 ; Sünder.
Goldgaffe 18 ; Wolf , Michelsberg 2 . Masseure und Heilgehlllfen:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer . Michelsberg 1b ; Mathes , Schwal¬

bacherstraße 3. Maffeuffe : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugaffe 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2;  für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammersitzung vom 16 . November.

Ein hinterlistiger Ueberfatt.
Am ersten Ostertage lag das Schiff „Albert " in Gries

heim vor Anker . Nachmittags begaben sich von der Be
mannung 2 Personen in den Ort und amusirten sich dort
eine Zeit lang ans einem Schiffskaroussel . Während dessen
kam der Tagelöhner Wilh . Kern  von Griesheim heran.
Der Mann wollte sich zu ihnen in ein Schiffchen setzen, die
beiden Schiffer jedoch duldeten das nicht, da dasselbe bereits
überfüllt war . Es kam zwischen ihnen zu Differenzen und
diese sollen Anlaß gewesen sein, daß K. sich später während
der Nacht mit 3 anderen Personen in einen Hinterhalt legte
und die sich auf ihr Schiff zurückbegebenden Leute überfiel,
wobei diese nicht ganz unerhebliche Bleffuren davontrugen.
Kern sowie ein junger Mann Namens Karl Nöü sind wegen
des Vorfalls vom Schöffengericht . je mit 2 Monaten Ge-
fängniß bestraft worden , heute jedoch wurde K. auf seine
Berufung freigesprochen.

Amtsehrenkrünkttttg.
Der Pflastermcister Julius Wintermeyer  von Dotz¬

heim wohnte früher in Sonnenberg und hat seinen Wohnsitz
nur um deßwegen verlegt , weil er für den inzwischen ver¬
storbenen Herrn Bürgermeister Seelgen eine grimmige Feind¬
schaft empfindet . Im Verlause des vorigen Jahres ging
der Mutter von Wintermeyer von Seiten der Bürgermeisterei
Sonnenberg eine Strafverfügung zu, von der W . Kenntniß
erhielt . Ohne daß ihm nun irgend ein bezüglicher Auftrag
von seiner Mutter ertheilt worden sei, schickte er das Schrift¬
stück an das Amt zurück mit folgender durchaus ungehöriger
Randbemerkung : „Einen Menschen, wie der Bürgermeister
S ., der wissentlich Begünstigungen treibt und falsche Urkunden
macht, halte ich nicht für befähigt , mir eine Strafverfügung
zuzustellcn . Ich erhebe daher Widerspruch ." Diese Be¬
merkung bildet den Untergrund einer Anklage wider Winter-
meycr wegen Beleidigung des Bürgermeisters S . mit Bezug
auf seinen Beruf . Eine frühere Verhandlung hat zu der
Berurtheilung des Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß ge¬
führt . Das Reichsgericht indeß hob auf die eingelegte Be¬
rufung dieses Urtheil sammt den ihm zu Grunde liegenden
Feststellungen wieder auf . Heute sucht W. den Wahrheits¬
beweis für seine Behauptungen anzutrcten , indem er Fol¬
gendes unter Beweis stellte : 1. Eine Anzahl von Leuten,
darunter auch er selbst, welche unbefugt einen bestimmten
Weg befahren hätten , seien nicht in Strafe genommen
worden (!) ; 2 . Bürgermeister S . habe in einer Bausache des
Majors Sch . einmal falsch berichtet ; 3 . in zwei Fällen seien
von ihm falsche Versteigerungs -Protokolle angefertigt worden;
4 . in einem Falle habe er unrichtiger Weise zu Gunsten des
Gesangvereins „Gemüthlichkeit ", welcher bei einem Gesang-
Wettstreit in Schierstein einen Preis davongetragen habe,
bescheinigt, daß vier Herren (Theilnehmer an dem Gesang)
ein Vierteljahr vor dem Wettstreit bereits in Sonnenberg
wohnhaft gewesen seien ; 5. um ihn (W.) auf seine Seite zu
bringen , habe Bürgermeister S . ihm zweimal Geldstrafen
(M . 20 und M . 10) bezahlt . In der Hauptsache entbehren
diese Behauptungen jeder thatsächlichen Unterlage , sonst handelt
es sich um unbedeutende Versehen . (Bei Schluß der Re-
daktion war das Urtheil noch nicht gesprochen.)_

gclrgrtuiiiiK mi$ letzte{litdjridjicn.
* Berlin , 10. Nov. Der Major Freiherr von R ei tzen -

stein , Generalstabs -Offizier der 11 . Division in Breslau , in wei¬
teren Kreisen bekannt geüvorden durch seine hervorragenden Leistungen
bei dem Distanzritt Berlin -Wien zu Anfang der 90er Jahre soll, wie
es heißt , seinen Abschied erbeten haben , um in Südafrika an der
Seite der Buren  gegen di« Engländer zu kämpfen. Er soll auch
bereits nach Kapstadt abgereist sein.

* London , 10. November. In einer zur Entsendung nach
Südafrika bestimmten Schwadron 5ka v a l l e r i e ist das Schar-
lachfieber  ausgebrochen . Der Abgang der Schwadron mußte
daher vorläufig unterbleiben.

* London , 10 . November . Alle Morgenlblätter commentiren
die Reden , welche gestern auf dem Bankett des Lord-
Majors  von Salisbury und Wolseley gehalten worden sind. Die
Blätter bemühen sich, in diesen Reden eine Andeutung einer günstigen
Politik Englands in Südafrika zu sehen. Die konservativen
Blätter meinen , daß die Worte Salisburys dunkel seien, glauben
aber , daß die beiden südafrikanischen Republiken aus der Welt ge¬
schafft werden . Dir chauvinistische Presse fordert einstimmig die
Annexion der beiden südafrikanischen Staaten . Daily Mail sagt,
nach dem was vorgegangen , können wir nicht weiter dulden , daß die
beiden Republiken weiter bestehen.

* London , 10. November. Eine Wiheilung Buren,  150
Mann stark, hat ein Lager bei Komati -Pvnt oufgeschlagen . Eine
andere Abtheilung ist auf dem Marsche nach Greytown begriffen.

* London , 10. November. Lord Charles B er es so xd er¬
klärte in einem Interview , die Haltung JamesonS  sowie seine
Betheikigung am Kriege gegen England zeige, daß er wort¬
brüchig  sei . Er spiele eine verächtliche Roll « und verdiene nicht
die geringste Beachtung.

* Madrid , 10. November. Die katalanischen Abgeordneten
verlangten in der gestrigen Sitzung der Cortes die sofortige Frei¬
lassung der roegen Steuer -Verweigerung verhafteten Personen.

* Kapstadt , 10. November. Die Legung des neuen Kabels
zwischen Kapstadt und St . Helena beginnt morgen.
ühetrrdakleur und verantwortlich für Politik , tzeuiUeron und » uns
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Tonra!
von Nrsfzern. — Verantwortlich für den Jnseratentheil I . v

Wilhelm Herr.  Sä mmtlich in Wiesbaden.

Vorzügliche Küche
zu civilen Preisen . * * * '

» » Reichhaltige Tugeskartt
Dinei 8 von >2 —3 Uhr

k Mk. 1 — und Mk . 1.60
im Abonnement Preieermflssigunj

Mooperw von Mk. 1.— an.
•lio Liter Bier 10 Pf . — IV eine erster Firmen . 41

Restaurant
Reichshallen

IG Stiftatraggc 16

Handel und Verkehr.
* Viehhof .Marktbericht

für die Woche vom 1. November bis 8 . November 1899.

Biehgaimng
<Si waren

a»,'ge¬
trieben

Stack

QuolitSt Preise

per

0011

Mk. |9f.

- bi«

Mk. Pf.

Ochsen . . I. 50 kg 68 _ 70 _
} 87 II. 64 — 66 —

Kühe . . . L gewicht 62 — 64 —

} *4 II. 54 — 60 —

Schweine . 928 1 kg 1 _ r 06
Kälber . . 374 cilQl: 1 20 l 60
Häinmcl . 193 geimcht. 1 l 30
Ferkel . . . 49 Stück 23 40 —

Wiesbaden , den November 1899.

Umnertung.

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
* Wiesbaden , 9. 'Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten

100 kg Roggen — .— M . bis — M . Hafer l00 kg 14 .00 M . bir
14 .70 M . Heu 100 kg  6 .20 M . bis 7 .— M . Stroh 100 kg
2 .40 M . bis 3 .20 M . — Ungefähren waren 19 Wagen mit Fruchr
und 30 Wagen mit Heu und Strob. _ J

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 12 . November 1899 . — 25 . Sonntag nach Pfingsten.
Pfarrkirche  zum hl . BonifatiuS.

Heil . Messe um 6 , 6 .35 , 7 .10 , 7.4b (MililiirgotteSdienst ) , 8 .30 (bischSf,
liche Messe ) 11 .30 Uhr . Kindergoltesdienst und Hochmut fallen wegen
der Firmung aus . Die Kinder sind angewiesen , dem Kindergotle ».
dienst in der Maria -Hilf -Kirchr beizuwohnen , ebenso diejenigen de,
Theilnehmer , welche das Hochamt besuchen wollen.

An den Wochentagen sind hl . Messen um 6 .30 , 7. 15 , 7 .45 und 9.30.
7 .15 sind Schulmessen und zwar : Montag u . Donnerstag für die Bleich»
straßschule , Dienstag und Freitag für die Blücherschule , Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschule , die höhere Töchterschule und di,
Institute.

Samstag 4 — 7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Deichte.
M a r ia - H i lf - K i r ch e.

Samstag , den 11 . Novbr ., Vorm . 10 — 12 , Nachm . 2 — 7 u . nach 8 Uhr
Gelegenheit zur Beichte für die Firmlinge ; ebenso Sonntag Morgen
von 6 Uhr an.

Früh,nesse 6 .30 Uhr , zweite hl. Messe 8 ; Kindergottesdienst 9 , Hochamt
mit Predigt 10 Uhr.

Für dir Firmlinge ist » in 7 .15 Uhr hl . Messe mit gemeinschaftlicher hl.
Kuinmnnion in der Maria «Hilf -Kirche , um 8.30 hl . Messe des Hoch¬
würdigsten Herrn Bischofs in der Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS,
darauf ebendaselbst Ansprache , bl . Firmung und Te Deum.

Nachm . 2 .30 Andacht zum hl. Geist in der Maria -Hils -Kirche.
Montag , 13 . Nov.  hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 u . 9 .15 Uhr : um 8 hl.

Messe drS Hochwürdigsten Herrn Bischofs in der Maria -Hilf -Kirche.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7 .15 und 9 .15 . 7.1s

sind Echulmesien und zwar : Dienstag und Freitag für die Laltcll«
straßefchnle , Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße , und Stift-
straßeschule.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag Nachm . 4 — 7 und nach 8 Uhr.
Samstag Nachm . 4 Uhr Salve.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr Amt , Nachmittags 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen 6 .15 Uhr hk. Messen.
Kapelle ttu St . Joseph - Hospital (Langenbeckstraße ).

Sonntag Morgens 8 Uhr HI. Messe mit Predigt , Nachm . 3 .30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6 .15 hl . Messe.

Altkatholifcher Gottesdienst.
Englische Kirche : Frankfurterstraße 3.

Sonntag , den 12 . Noveniber 1899 , Vorm . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt
Lieder Skr. 93 . 117 , 156.

W . Krimmel , Pfarrer , Schwalbacherstraße

Für die durch Hochwasser Beschädigten in Bayer«
sind durch den „Bayern - Verein " weiter eiu-

gegangen:

Sammelstelle Marktstraße 7 , Jos . Welkamer ; außer den schv"
bereits veröffentlichten M . 84 .30 Fr . Faust 1 M ., N . N . 8 M ., Frau
Thiemann 10 M . R . 1 M ., Jean Horn 2 M ., Gg . L. 1 M . Sammel¬
stelle L . Welkammer , Häfnergasse 17 , schon verösfentlcht : M . 54.10.
Noch eingegangen : P . Sr . 20 Pfg .. W . K. 1 M . . Frau Paul 1 2»..
Kühn -Echrerstrin 3 M ., Seul 1 M .. Paul Braunschmidt 20 Psg.
Eonditor -Verrin -WieSbaden 7 M ., 91. Weidmann 2 M ., Fink 1 .80 SÜ-r
M . S . 1 M . , in Summa 176 .60 M ., welche durch den 1 Vorsitzenden
auf M . 180 .— abgerundet wurde und heute dem König !. Bayl.
Ministerium abgesandt wurde . Allen ein herzliches vergelt 'S Gott,

NB . Postquittung liegt beim 1. Vorsitzenden , Häfnergasse 17, z»
Jedermanns Einsicht auf.
9flf Die Veröffentlichung dieser Annonce erfolgt nur im
badener General Anzeiger ", da daS Blatt auf der Langgasse di«
kostenlose Ausnahme verweigerte und im Interesse der schwer geschädigten
Bayern Jnserate -Kosten nicht bezahlt werden können . 62*

Unserer heutigen Gesammtanflage liegt eine Doppel
__ karte der Firma W . Harrsen , Tabakfabrik »Husum.

Schlew .-Holstein über Rauchtabake bei, worauf wir unsere Leser de-
sonders aufmerksam machen . 2619

„General-Anzeiqers“

♦ liefert in kürzester Frist uno

♦ sauberster Ausführung bei

d billigster Berechnung

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
tu Conzert - und Theater -Aufführungen.
Plakate , Circulare, Speisekarten , # ♦ *
♦ ♦ * ♦♦♦ * *  Tanzkarten , Lieder «ko.
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Amtliche^Bekanntmachungen.
^rhfljiiitmafljartöni kt Sladt Uitsvaku.

Bekanntmachung.
Der Feldweg im Distrikte„An den Nußbäumen* von

der Schlerileinerftraße neben dem Versorgungshause vorbei
bis zu dem Feldwege hinter der Schetter'schen Gärtnerei,
wird wegen Befestigung dieser Wegstrecke während der Dauer
der Arbeiten, von Montag, den 13. d. Mts . ab, für den
öffentlichen Fuhrverkehr gesperrt.

Wiesbaden. 3. Novbr. 1899.
Der Oberbürgermeister

1581 In Vertretung Körner.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 16. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,
werden die nachbezeichneten Lecker, als:

1. Nr. 8159 des Lagerb. 12 a 29,50 qm Acker
„Kleinhainer" 3er Gew. zw. der Domäne u. einem
Weg.

2. Nr. 4225 des Lagerb. 12 a 45,75 qm Acker
„Hinterm Haiugraben" 2er Gew. zw. Wilh. Bind
und Karl Schmidt und Karl Scheffel

3. Nr. 4054 des Lagerb. 16 a 12,50 qm Acker
„Zweibörn" 5er Gew. zwischen Karl Burk und
August Schocker

in dem Nathhause hier, Zimmer Nr. 55, auf unbestimnite
Zeit verpachtet.

Wiesbaden, den 8. November 1899. 1582
Der Magistrat.

T. _ In Vertr. : Körner.

Heute Samstag , von Bormittags 8 Uhr ab,
wird das b«i der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
eines Bullen zu 5 « Pfg und zweier Schweine

zu 45 Pfg.
das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf de
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändker, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7(b2

Städtische Schlachthaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Samstag , den II . November er.. Mittags

12 Uhr, werden im Pfandloral Dotzheimerstraße 11/13hier:
2 Betten, 3 Sopha's, 2 Kleiderschränke, 3 Kommoden,
1 Waschkommode, 1 Theke mit Ausslellkaiten, ILaden-
schrank, div. elektr Elemente. Glühlampen, Drücker,
Ausschalter, Siche»uugen, Kohlenstifte, Gläser, 1elektr.
Uhr u. A. nt. .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 10. November 1899.

63-_ _ Cschhofen . Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung

Samstag , den II . November , er. Mittags
12 Uhr versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Garnitur, 1 Divan, 2 Schreibtische, 1 Consol-
schrank, 1 Tisch, 1 Nähmaschine, 1 Bilderrahmen,2 Bilder u. A. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung 628
Lonsdorfer,

_ *Gerichtsvollzieher, Helenenstr. 30.

Nichtamtliche Anzeigen.
Feinstes Tafelobst

vom Hofgut Llareuthal und AdamSihal„npsiehlt 567
Wilh . Hohmann,

Telephon Nr 564 . Sedanstraße 3.
Versandt „ach außerhalb wird prompt besorgt.  _

Billig zu verkaufen!
Eine Panhie 1 Meter lange, 25 bis 30 Leutimetcr weite Tement-

Robre. Urberbrückungs-Nobre. 7086

Sieftanration Waldlust. LM »L
Henke Samstag:

Mehrt,uppe
wozu freundlichst einladet.

Seite 5.

7087

7091

8«mstag, den II. November 1899.
Abomieineiits - Kouzerte

des
stSdtisclien Kur -Orchesters

•oter Leitung seines Kapellmeister des Kgl . Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

■jT Nachm. 4 Uhr.
Ouvertüre zu »Don Juan “ .
Zuleitung zum 8. Akt aus „Das Heimchen

am Herd“ . .
L&gunen-Walzer aus „Eine Nacht in Venedig“
0**>kgebet, altniederländisches Volkslied
Ouvertüre zu „Egmont “ . . . . .
Oer Frühling , Melodie für Streichorchester .
Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten “ .
üanzug der Gäste auf Wartburg aus „Tann-
hÄUfl« ‘ r . . ;

. Abends 8 Uhr:
jjfa Hochland, schottische Ouvertüre " .
■Wiwedischer Hochzeitsmarsch , . ’ .
Abendmusik(Streichquartett ) J , .
Aschenbrödel, Märchenbild ; , , !
Juss-Walzer . . . . . * .
^rie aus „Luisa di Montfort8 . # ;

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
Wiener Volksmusik II . . . ■ ;
*‘JeQ a Magyar, Schnell-Polka . l

wozu freundlichst  einladet

KaH übrig , Hirschgrabe» 21

„Zur Rhrinlust ",
Albrechtstraste 21.

Heute Samstag:

Wilhelm Karst.

Mozart.

Goldmark.
Job . Straus «.

Beethoven.
Grieg.
Baillart.

Heute Samstag Abend:
Metzelsuppe.

7088 Felter , Feldstraße 20.
Wagner.

Gade.
Södermann.
0 . Dorn.
BendeL"
Waldteufel.
Bergsoo.

Komz&k.
Joh . Strauss

Ein zuverlässiger

Monteur,
sowie 5316

Hilfsmonteur
für elektr. Anlagen zum sofortigen
Eintritt sucht

Kurt Kühn.
Sedanplatz Nr. 4.

. Kurhaus zu Wiesbaden«
Sonntag, den irr. November 1899 , Nachmittags4 Uhr.

Symphonie -Konzert
des

^ «taktischen Kar - Orchesters
Leitung seines Kapellmeisters , des König !. Musikdirektors

1 o Herrn Louis Lüstner.
2. Q̂ pbonie in D -dur . . . , ' . Mozart.
3' .u*«rture 2ur Oper „Medea“ . . . . Cherubini.
4 . “ - te aus dem IV. Orchester -Konzert . . Händel.

Jjte abgerienne . Saint -Saens.
1Harulnî r*rter  Pläte (nur für das Symphonie -Konzert gültig ) :
tim», *' Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte , Lese-

aL? 0, 8Eg ) : 1 Mark.
lindv ?nnewents- undFremdenkarten (für 1 Jahr oder 6 Wochen)

e! Besuche dieses Symphonie -Konzertes ohne Aus¬
tritt ^ rruzeigen. Kinder unter 14 Jahren haben keinen

tCf" Die Gallerien sind geöffnet . "WWW
st, " vi Beginn de« Konzertes werden die Eingangstbüren
*Viachft 8en  ® aa*eB nnd der Gallerien geschlossen und nur in den
> *pausen  der einzelnen Nummern geöffnet,

Städtische Kur-Verwaltung.

n A»stkk öffnitiiitif ßfhanuliiifirtjungcn.
Bekannimachttttg.

I| den II . November er , Mittags
Hier- *crtMI in  dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13

i ' i ^erderschränke I Kommode, 1 Tonsole. I Vertiko«,
Sopha's, 2 Sessel, 1 Tisch. I Blumrntî ., drei

l ^^diaschknen , 3 Bilder, 1 Spiegel, l Phvtog.-
pparat. 10 Coupon Herrenkleiderstoffe, 1 Papier.

V ^ schine, 1 Fahrrad u. A.

6000  Mark
auf 1. Hypothek nach der Lande- ,
bank von pünktlichen Zinszahlern
gesucht Off. u. B. 5318 an die
Exped. d. Bl.

U. B.
erbeten. 6318

»nge Kauarienhahuen zu
verkausen, per Stück5 M.

7083_ Hellmundstr. 31, 2 r.
1 Ladenschreibpult, 1 Erkergestell,

1 groß, und kl. Einmachsä ser sehr
billig zu verkaufen. Näh. Albrecht«
stra ße 11, Vorderh. 2 St . 708b

Tüchtige
(folpttnirc nid

Reisktidt.
sowie stellenlose Kanfleute auf
sofort gegen höchste Provision und
großen verdienst kür die neuetzen
Werke gesucht. Sedanstraße 13,
Htb. 2. l. 6977
Lumpen, Knochen und

Papier,
Kauft der dicke Wilhelm
5315 hier
Wichelsbera 18. Ätb.

I. Qualität 56 Pf.

66

50

m.
zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

"Sbaden, den 10. November 1899. 633
WolleuHaupt , Gerichtsvollzieher.

. KaidÜ

. Hmmklü.
70796 Grabenstr. 6.

Für meine Tochter suche ich in
Wiesbaden

Pension.
Gewünscht wird neben wissen¬

schaftlichen Unterrid)t-slunden. Ber«
richinng resp. Erlernunq deSHauS-
wesen-. Offerten sind daldgefl.
zu richten an die Expedition de-
„Siegener Bolk-bl." in Siegen.

Sehr alter Kornbrannt-
wein,

Marke: <5. H. Magersteisch. WiS-
mar a. d. Ostsee— eingeführt in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschland- — Kornbranntwein-
brenneiei gegründet im Jahre1734
— prämiirt mit vielen goldenen
Medaillen, dem franz. Lognac
an Güte glrichstehend, Export nach
allen Welttheilen pro Liter»
flascheM. 1,50 zu haben in ollen
concesstonirten Geschäften und
Restaurant- ._1265

Geflügel billig
liefert franco unter garant. leb.
Ankunft franco jeder Bahnstation
8 große schöne Gänse M. 25.
15 große fette Enten M. 22,
15 schöne Legehühner ital. Raste
M. 20, versende auch geschlachtete- ,
fett gemästet, trocken gerupft, 5 Kg.
Karb 1 Schmalz-GanS od. 1 Gons
mit Huhn M. 4.50, 3—4 fette
Enten od. Poularden M. 4.75,
5 Kg. frische Tafel-Butter M. 7.50,
Honig, naturrein. M. 5.00, halb
Butter, halb Honig, beideM. 6.

M. Müller,
PodwoloizySka 180/58

1ranli(ii|ttaür 15
1 link- , erhält ein j. Mann
und LoaiS (Woche 10 M.).

t
Kost

5317
MloriOftt . 3 » . H, 1 St . I. er.
M halten 1 auch2 anst. Arbeiter
sch. Logi- . 7076
Lchön möbl. Zimmer
&  vvermiethen. . 5S04

Näh. Schwalbacherstraße7, im
Cigarrenlade».

Piano
oder Tasclklavier zu miethc»
gesucht. Osterten»nt Prei-ang.
unt. ff S 8077 an die Expditio»
diese- Blatte- . 707?

„ Für die arme Familie in Bottenhorn gingen ein: Pfr Schmidt
L.mmer-bach3 M., A. M .Rödelheim3 M.. C. F.-Wiesbaden 10 M.,
Wilhelln EiinerS.WallenfclS 1 M ., W. Enners-Bottenhorn 0 50 M..
Ptt . Soh,>vattenfeld 3,05 iDi., Correktor Baer-Homburg3 M.. C.
Dill.nann.WieSbaden5 M.. N. N..WieSbadcn, Gartenstraße 15. 5 M..

tL>chonborn-Tlz.Wiesenscheid 10M. und Wiesbaden5M..Frl. AomanS-Wiesbaden. Walkmühlstraße 33. 5 M.. S . D. B.-Wiesbaden.'
onnenbergerstraße 33, 5 M., Reitz, Pfr ., Hermannstein3 M ; durch

VTr. Sonro6i.fflmgeIbach 8 M.. Pfr . Radecke-Reltert 1,50 M„ Pf7
Gr.ste.N'ederwallmenach5 M.. F. Elkeshausen. Post Kürfurt, 3.05 M..'
Aug. Kortheuer-Wie- baden 3 M., eine Ungenannte.Wiesbaden 1 M..
zusammen 82.10 M. Ueberhaupt sind eingegangen 127,10 M.

Allen freundlichen Gebern herzlichen Dank und vergelt- Gott!
Bottenhorn, den  7 . November 1899. Kaiser , Pfr.

Köchin od. Haus¬
frau kann viel

sparen, wenn sie
_ Palmin

verwendet, denn da- Pfund kostet nur 65 Pfg. und entspricht»/< Pfd.
«utter . Dab« sind Palm, »speisen hochfein im Geschmack, weil Palmin
t 'n garant,rt reine- Pflanzenfett ist.  2533b

®U‘ bürgerlich, von 60 Pf . und höher.

Äm t l Z ’reZi . tfänSS " " " a

40  Pfg . Jlfi». ®lflBj=©tlfflrl)(it 40  Pfg.
empfiehlt Car l Zias , Grabenstr. 30 ^

2M *C,,VX,ti !? c mu, “ r 7 - ä *f-
7080  W . Kornah . OrkelSbura . Ostpreußen.

Tüchtige

Haus  _
.. . Em m gutem Zustande bestndl. komfortabl. Haus, welches aut ren-
tttt . möglichst direkt vom Besitzer zu kaufen gesucht. Berücksichtigt wer»
den nur solche Angebote, die nähere Angaben über Anzah'un .̂ Tare.
Brandtaxe Hypotheken. Mietherträgniffe. sowie Straße und Nummer

30 Pfg . Pfd. ruff. Sardinen
_ Carl Zjft , (grabenftrafif 30. 625

Heute Sanistag
Mchelsuppe.

Karl Kender,
»Zum Kochbrunnen". Saalaaste 32.

Mehrere Centner

Makll!lltllr
feine, große Bogen , sind sofort zu haben.

Wiesbadener General-Ameiger,
_ Manritkusstratzr 8. _

Wer sich durch einen wirklich solid gebauten, äusserst ein¬
fachen und sicheren Qasapparat eine

ladellose ^Beleuchtuiig
verschaffen will, wende sich an den Generalvertreter der Ge¬
sellschaft für Heiz- und Beleuchtungswesen in Heilbronn:

.Otto Engelhard in HoMin am Eaunus•
Tectinlscnes Geschärt, Lager in Caicium-Carbid und Caiclflom(FrostsctiutzmiTtel).

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Kasseler llaferMao
| Wa

1 Ka
Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes

öl Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme
W Magen- und Darmleidende. 18/69
^ Nur echt in blauen  Cartons von 27 Würfeln = 40—50
7̂ Tassen zu 1 Mk , grüne Cartous sind eine Nachahmung.

■ == l
Königliche Schauspiele.

Gamstag, den 11. Noveinber 1899.
245. Borstellung.

10. Vorstellung im Abonnement B.
Orpheus und Enrydice.

Oper in 3 Akten nach dem Französischen des Moline vonI . D. Sander.
Musik von Ritter Gluck.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Orpheus . ; Frau Staudigl.
E"r»d,ce J . Frl. Hoffman«.
Eros . Frl. Bosetti.
Chöre und Ballet- von Schäfern, Furien, seligen Geistern und Eroo

Gesolge.
Die vorkommenden Sruppirungen und Tänze sind von Frl. A. Balbo

arrangirt.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pausen.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9 Uhr.
Conntag, den 12. November 1899.

246. Borstrllung.
10. Vorstellung im Abonnement 0.
Tarinhäuser

und der Sängerkrieg auf Wartburg.
Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
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Dik Iminobilik»- uni>HypotlieKkil-Askiitur
2293 von

J . A C. Firmenich,
Hellmnndstrahe 56,

empfiehlt sich bei An. und « erkauf von Häusern. B.llen, Bau-
Plätzen. Vermittlungen!von Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt. Hotelier. Oberkellner rc. Paffend ist
/Line Knr.Pension in Bad Schwalbach mit 30 verunetbbaren
v? Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10.000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzer? zu verkaufen durch

I . A C Firmenich , Hellmundstr. 63.@mschönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend,mitObstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
I L C. Firmenick . Hellmundstr. 53.

/rin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
V?/ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, nnt
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werde»
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
/Lin sehr rentables Geschäftshaus in Worin- im Preise von

60,000 Mk. ist Familicu.Perhältnisse halber gegen eig
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.ein kleines Haus an der Emserstraßem.Garten für 20.000 Mk.z. verkaufend. I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin TckhauS, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I . &* C Firmenich Hellmundstr. o3.
/Ljn Eckhaus, füdl. Stadttheil. für Metzgerei, und jedes andere
V& Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu-verkaufen durch

I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.eine größere Anzahl Pension«, und HerrschafiS-Billeu in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
/Line größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit

und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil. zu ver-
kaufen durch I . L E Firmeuich . Hellmundstr. 53.
/Lin neues HauS in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 16,000 Mk bei kl. Anzahlung
zu verlausen durch I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53.

JMiuMim wwuiMmi—jb wb— mpiffwn

]

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhanse, besonder- für

Pension geeignet, durch ^
Wilhelm Schühler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Tentralheizung. großer Garten, im Ncrothal.
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiitzler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor» und Hintergären, durch
Wilhelm Echühler . Jahnstraße 36.

Eckhaus , füdl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirl Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schützler . Jahnstraße 36.
Hau- , Rheinstrake , Thorsahrt. großer Hofraum, besonders

für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiifrler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schiiftler , Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüsiler , Jalinstravc 36.

Hypothek««, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgcwltsen durch
Wilhelm SchiUsler , Ial,r,str«tze 36.

iaa

Die Immobilien - und Hypothekcn-Agentnrvon
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für Au- und Verlauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei rrtheilt.
«afthänser mit 10—12 KI Bier per Woche, mit Tanz,

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH- Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschast. Mitte der Stadt
äußerst PreiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Pli . Kraft , Zinimermannstr. 9. 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich. 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschttsk PreiSwerth zu ver»
kaufen durch „ « ,

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. V 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Biertcl. 3 und 4Zimmer-

Wohnungen, 2100 Mk. Ucberschuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines Hans mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten. Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft. Zimmermannstr. 9, I.
Ligarreu -Fabrik mit Hans und flotter Kundschaft

ist Gterbrfall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Günstiges Spekulationsobjckt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Soniinerlokat »orzUgl.ch geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchs,,
Joh PH. Kraft , Zimme annstr 9.

HanS in Schierstci ". solid gebaut, für Metzgern
paffend ohne jede Concurrenz. Hof, Thorfahn, Schlacht¬
haus. Laben, mit 2- 3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch „ . .

Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zn ver-

miethcn oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei rrtheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

$
0

Scharnhorststrasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zü verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu vcrk. Billa mit berrl. Aussichtu. über I Morgen
sch Garte » in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
9 « « «»( »„ »ln eines der ersten renounuirlestenu. feinst.
All vkUllUjkll Kurhäuser mit Frcmdenpennon
Bad SchwaibachS , mit sämmll. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurbaus u. den Trinkbrunnen. Uebeniahme ev. sofort.
Näh. durch die Junnovilirn -Agcntur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Ncroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadra.-Ruthen
schönem Garten *ü » *» ** sehr PreiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmodilien-Ageutur von

J - Clir . « UlckUeh , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park n.

Weinberg, 'Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht. Ver¬
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen rent . Haus Scharuhorststr. f. 74.000 'JJif.

MiethSeinnahmc4L00Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinsiraße Haus mit Garte «,

auch f. Läd. einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrugartenstraßc HanS mit Hof «nd

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glück.ich.
Zu verlausen Billa Mainzrrstraße2. als HerrjchaflShattS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten . Kapellenstraße, sehr
PreiSwerth durch F Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nero'hal-
Pension oder Etaueuwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PcnfiouS-

u. Fremdenlogirhänfer S chw a I b ach S durch
I . Ehr . Glücklich, l

Zu verkaufen sehr prerSw. beftrenom Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen NerobergstraßeBilla mit Garten , lowie

alS Frembenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten jür 37.000 Mk. Näd. durch
I Cbr . Glücklich.

Zn verkaufen in Vad Schwalbach Billen für
FrcmdenpensionS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
dmch I l5hr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht». Parküraße
durch I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvtlla
Sonnenbergerstraße durch Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmcyerstraße
(rlektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich,

Zu vertaufen
durch die Immobilien u . Hypotheken Agentur

Carl Waguer, Hnrtiiigllraljr5.
Hotel 1 . RangeS , fein ausgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel ». Badchauö mit eigener Quelle, in vortheith. Lage.

sehr besucht.
Hotel -Restaurant . Mitte der Stadt, von Kauflcuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlagr.
Pensionen nächst dem Kochbrnnncii. completi möblirt und in

bestem Gange.
HanS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litälen, sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschasten in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etogcnhäufer , Geschästshänser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Märten , kleine Anzahlung.
Mebrcre Bille » in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Banplätze . Ackergrnndstücke . in großer Auswahl, für Sf

laiionszwccke sehr gerignel. sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhr werden sietS gesucht und vlacirt

ßlU- Prompte und gewissenhafte Bcrmittluna ^

Geschäftshaus
üdl. Stadttheil . für jedes Geschäft paffend, mit 5—6000 '

Anzahlung ans der Hand unter günstigen Bedingungen zu oerko
Gefl. Adr. erb. n. « II . H2 an die Exved. d. Bl_

Speku«

m 5 bis 6,000 , 10,000,
15 bis 18,000 und

SS bis 26 .000
40 0 ^0 00 auf Neujahr auszuleihen

durchC• Wagner , Hartingstraße 5.7043

Wohnungs-Gesuche
HU ^blirtrs Zimmer in.
jW Pension , in der
Nähe der Tannnsstraße,
von einem jung . Mann
iu Mitte Nov gesucht.
Cft.  m . Preis «npabe u
0 . B. 500 postlagernd
BvttN 7068

Villa gesucht
im Tausch gegen Berliner HanS.
Gefl. Off. u. Nr. 7067 erb. a. d.
Exped. d. Bl. 7057

7 / immer.

rata

5 Zimmer.
Tlotzhcimerflr . 40 c ( Neu
V van ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zininier. Bade-.
2 Mansarden. 3 BalkonS, Kob en-
zug erc., mit Vor- und Hinter-
garr n (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

1 Zimmer.
Niedstraßeö

(Westheima. d. Waldstraße)
1 Zimmer, Küche und Keller auk
1. Januar zu verm. 5292

Ein glvßeS unmöblirtes
Zimmer

im Centrum der Stadt sofort zu
vermictben. 114*

Näheres in der Expedition.

Möblirtc Zimmer.
Alsirechtstr. 27
Gnt mbbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zn vrrinielben.
5242 Näb. im Laden.
^ismarckring SS , Hth. part.

eins. müdl. Zimmer z. verm.
7070

plil .Jiinintt^ TT.
1 ober 2 Betten zu verinietben.
Blcichstraße3. 1. St . 4998

fl"" " gute Pension,
sOUfUill sowie Beaussichtigung
in besserer Familie. JahreSpreiS
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997
{Cm* möbürte Mansarde sofort
v?/ zu vermiethen Hermannstr. 17.
1. Stock, bei Frau Riehl. 5296

Ein hübsch möbl. Ziuim« zu
vermieten. 5271

ManritiuSstr. 811 l.

Pension
für Kinder oder Dame aus guter
Familie. 5268

Näh. Röderstcaße 19. 1 l.

Slhiitzkillloflsratzr2
erh. anst. Leute Kost und Logis.5250

_7063

Walramstr. 9, i r.
lält rin anständiger Arbeiter
töueS LogiS._ 5254

UJnlruuiüraf|f 31.
Vrdrh. 2 Et . l., erh. junge Leute
gute Kost und Logis._ 7067

r. 18, Hth. 3. St . tri
reinl. Arbeiter schöner

Logis. 7062

Lflden.
(jaden mit oder ohne Wohnung

auf 1. April 1900 billigst z,,
vermiethen. Mauritiusstraße 9.
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor . 5199

Werkstätten eie.
Grosre. Helle

Kurean-
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage . per sofort
jchr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.kcller zu vn.
miethcn. 4840

^iallnna lür 4 Pferde, Re.
AlUllllNA mike und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Näheres Aarstraße 13 zur Schleif-
müble. vWW

Kl. Lagerplatz iS
Aufstellen von 3—4 Wagen sosert
gesucht. Nehme auch Antheil an
,roßcm Lagerplatz. Gefl. Off. u.
' 7058 a. d. Exped. d. Bl. 7068- "ii— ie

Eine gute

Slkweinklneßgmi
in prima Lage ist sofort od. svätn
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten.

Näb. in d. Erved. d. B'.

Arbeitsnachweis
WT  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis l ^ Uhk
Vormittags in unserer Expedition cinzuliefern.

Stellen-Gesuche.
süchtiger Krankenpfleger mit
Vi- guten Zeugniffcn sucht Stelle.
Näh. Exped._7040
/̂ chulknabe , kräftig, 13 Jahr,
w sucht etwas Beschäftigung.
7030 Lang , Schnlberg 17.

Offene Stellen,
Mänliliaie perlonen.

rehrjniigc

Im Neubau Ecke des
Kaiser frirütidj-Ri»S
und Oranienstraßc sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnnugcu von 7 und 5
Zunmcrn mit allem Zubehör aus
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 stiege. _ 404"

6 Zimmer.
üiiierAnttttiii-Mg 82
eine Wohnung. 3. E».. 6 Zunmer,
lüche Badkjimiucr, zu vernneth.6075

7059
Spenglermeister Schulz,

Moritzstraße.50.
/Kolporteure und Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emscrstr. 19. III.

Agenten
Ernst Bing , Wellritzstr. 42 p

lesöia ffli unentgeitlictien
Arbritsiiachivkis 78

im Rathhauö . - Tel . IS
ausschließlicheVerösfentkichung

städtischer'Stellen. '
Abtheilung für Männer.

Älrbeit finden:
1 Müller
2 Dreher. Holz-, 3 Eisen
2 Gärtner, 2 HerrschaslS-
8 Feinmechaniker
5 Echloffer— 4 Schmiede
6 Schneider— 5 Schuh,nachsr
3 Spengler — 4 Wagner.

13 Hausknechte
3 Fubrknechte.

Arbeit suchen:
3 Bäcker— 2 Buchbinder
4 Friseure
3 Glaser — 5 Kausleute
6 Kellner— 3 Köche- 5 Küfer
8 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer— 12 Tüncher
6 Maurer — 4 Sattler

10 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer
8 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 4 Tapezierer
3 Zimmerleute
5 Aufseher— 6 Bureaugehülfen
5 Bureandiener
8 Han-kncchte
5 HerrschaslSdiener
4 Kutscher— 6 Fuhrknechte
5 HerrschaftSkutscher
4 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöhner — 1b Erdarbeiter
b Krankenwärter.

Srädlifches Arbeitsamt
Älainr,

Alte UniversitätSstraßeS
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz¬
öl Fuhrbursche
1 Gärtner . - .
3 Glaser (Rahmenmacher)
2 Husschnnede

Installateure, 2 Spengler»
1 Küfer
3 Maurer;
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosier
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Otenseyec
9 Schuhmacher
2 Sluhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapjjunge
1 Tapeziererl' hrling
1 Condirorlehrling
8 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterm
1 „ MöntelarbeilenNM
1 Klcidermacherin.
2 HerrschaftSköchinnen

15 Mädchen für KücheU. V
1 Hausmädchen auf 4

- LLW . - %,L%>
1 Gasthof- u. Wirtbschasl»"^Gasthof
5 Küchenmädchen
2 Laufmädcheu
6 Arbeiterinnen tTonservefabl'0
2 gewerbliche ArveiterinN ^
8 Lehrmädchen(KleiderV»V-rhrmädchen
8 Monatsrauen

Weibliche Ptrs- ne^

WktzgkrgllsskJb
wird auf gleich eine
oder Mädchen ges. ^

Dienstmädchen be>8̂ &3l0
und guter Behandl. gef gj.,,

Frankcnstr.
Oehnnächen für ttte,dern'o« ^

Hellm nndllraße 8.
Lchr gewiffenhasle. r“b5ünfl^;31 nicht ungewandte, m g g v
Frau od. Wittwe &■
leichten Zimmerarbeit f-

e. frounbl. Dame (8̂ , pff.
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Wiesbaden.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am Montag , den II . Dezember a . e.,

Nachmittags 4 Uhr in den Geschäftsräumen der Brauerei zu Wiesbaden , Sonuenbergerstraße 55 statt Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich zufolge
Auftrags 631

nächsten Montag, den 13. Novbr. cr.,
Morgens 91su. Nachmittags2‘|2 Uhr
anfangend, in meinem Anktionslokaleringeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1898/99 unter Erstattung des Geschäfts
' berichts seitens der Direktion und des Äufsichtsraths.

2. Beschluß über Bertheilung des Reingewinns und Entlastung des Vorstände- und deS Aufsichtsraths. nachverzeichnete Gegenstände, als:
Kyrifche Vortieren . Decke« aller Art . werltz-
volle Sroratstoffe , antike Leiuenftickrreieu.
seid. Dekoration » Stzawl», Lavallier », Per-
stfche und Japanische Krouzen, Porzellan.
Schmucksachen. Kallfächer und noch viele»
Andere mehr.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sammtliche Gegenstände stnd «nr bester

Hualttät « nd bietet stch Liebhabern ganz be¬
sonder» günstige Gelegenheit fum Einkäufe , um¬
somehr der Zuschlag zu jedem Gebot erfolgt.

3. Wahl eines Rechnungsprüfers für das Geschäftsjahr 1999/1900.
4. Wahlen zum Aufsichtsrath.
5. Verloosung von Partial -Obligatione».
6. Abänderung der Statuten von § 1 bis 34, gemäß dem neuen Handelsgesetzbuch und dem bürgerlichen Gesetzbuch.

Stimmberechtigt in der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre, welche ihre Aktien(ohne Kuponbogen)
nebft einem nach der Reihenfolge geordneten Nummernverzeichniß spätestens bis Freitag , den 8 . Dezember a . c.
Nachmittags 6 Uhr bei der Gesellschaftskasse in Wiesbaden, oder bei dem Bankhanse Julius Samelson,
in Berlin W, Unter den Linden 33, hinterlegt oder deren anderweitige Hinterlegung resp. den Besitz nach den Vorschriften
des§ 27 der Statuten nachgewiescn haben.

Wiesbaden , den 10. November 1899.

F. Michaelis . Vorsitzender.

Nur noch 7 Mark
Auktionator und Taxator.Ziest-Harmonika mit Mer -Apparat

Neu! Rur S Mark. Neu!

•  Diese»Instrument ist etwas arvtzartlae»auf diese«»«biete.
i.-.« -- , -  Mittelst diese« Zitter-Apparate», der mir unterD. R. O. M. Nr.

116674 vom Kaiser!. Patentamt geschützt worden ist. kann man die
lWsWMvM » Musik durch Aufziehen eine« dritten Registerzuge» beliebig an» Tre»
IlfliuPM >"olieren oder Zmer >bringeil, ähnlich wie bei italienische» Drehorgeln.
Je5S §sw* 0V >: E» ist diese» eine interessante, wertvolle angenehme Adivechseluua. wo-
’£&&gS &8& i3li  durch Spieler und Zuhörer sehr überrascht werden. Die Ansprache der
K§Ä£» 0| ßö >lr Stimmen ,st eine leichte, ganz g eich, ob der Zittelapparal in oder

anher Dhätigkeit ist. Diele« Instrument ist autzerdcm versehen mit
goren Doppelbalgen. 10 lasten , garaat . ui'zerbrrchlich' r Spiralsederunz
v . R. G. M. Nr . 47462 40 breiien Stimmen , 2 EonlrabSsse», 3 Registern
(wie Abbildung) offene Nickel-Klaviatur mit breitem Nickelstad um-
legt, eleganten Nickelbeschlägen, mit Metall ringe atzten Balgmltei,ecken,
Lchörigeiu Oraelton , grobe», ausehnliche» solide« Konzert-Instrument.
Neuartige» Glockenspiel kostet 30 Pf . Neueste Seldsterleruschulegratis.

MrÄk jZNlÄK»  kurch den groben Masieuumiay ist »« mir nur mdglich. für 6 Var»
ôld* wunderbar überall Aufsehen erregende Konzert Instrumente zu

versenden, «eine Konkurrenz ist im Stande , diese Haimonika mit
wi— ineinm Zitter-Apparatezu liefern. S HewSkiMche rqärige Aonzert-

Sag-Harwonikas . auch Aanfaren-Aarmonikoo '« «ifoaRtfr chupiühn»», . nun höre und staun«.
nur Mark 4,25
4 echte Register, harmoniuniartiger Ton nur 8 Mk. ßtz Schörige Harmonika-OrchestrionS, 6 echte Register 12 Mk.82reihige«KÄnstler-Instrument mit iS Dasten.4«onttavässen, herrliche KonzettMufik nur 10 Mark, mitLasten 10'/ , Mark, ch Verpackungumsonst.

kosten meine soliden u. hochfein polier¬
ten ^sncrrt -Accord-Sithern . ,. rkoheu-
g: lu" . ca. 52 cm lang, mit 6 Manu¬
alen, 25 Saite », Roten Halter. Schlüssel,
»l ;ia, Stimnivorrichlung, Lasten mit
Seldsterlcrnfchnle. Dielelben sind un¬
übertroffen in ihrem herrliche» Ton.
Äarr falle nicht auf dt« »tiligeie»,
kleinere» und «los laklrten 4 ma
nualign » Aithern herein. Meine
groben, prächtig schönen2 manualtgr»
Zithern kosten blo» !«>/, M ».. und 12-
mnuualigk nur 14Mit . mit sämtliche«
Zubehör, versandt nur gegen Zkach-
„ahmr , ater « Mach«» zur - rote.
~'orto 80 Psg. Katalog gratis u.sranko.

Mufilmstrumenrensabrik
rnlsün . «srlold H"**“ 4*

feiert am 12 . November , Nachmittags 4 Uhr , im Saale des
evangel. Bereiushaufes . Platterstraße S. fein

Alle jetzigen und ehemaligen Mitglieder, sowie Mädchen als Gäste
sind herzlich eingeladen. AIS Zuhörer find deren Eltern willkommen.
30_ Der Borstaub.

lQliOU*»Ulf

*  Thee neuer Ernte ~
Nr. 2 Souchong Pfund Mk . 2 .50
Nr. 3 Famillenthee Pfund Mk . 3 . —
Nr. 5 Souchong superfein Pfund Mk . 4 .—

Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft*

1 kleine Burgstrasee 1,Telephon 663.

^ ewWM _ _ ^ g« n - rostet bei nie eine große hochsein po»
lierte lloncert-Akkord Zither mit S Ma-
"ualen. 25 Saiten , Enmmvornchlnng
c.i^ani nusgestaltet, wundervoll im Don

> u: v in einer Slunbe zu erlernen. Frü-
Äa derer Pret « dieser Zither da» Doppelte,

versandt komplet Mit neuester Schule,
Me.- - -TE-r-.-jM 1‘üniyWBSrrg -rnzr arl  Noienftande :. Sumniüpparai , Sälü 'ffl,

.B& J- . « »>, n Karton. In keiner Familie dürste
tn  5  I

ßfi-  l 3manualiqe « ccorb .nl '. er nur Mk.2.80.
. WA Herr « . in Wachenheim schreibt: Gesandte

— - - - - Akk. rd-Z.lder ist sehr aut au»gelalln>.
« !'■ . rpjC 2 <*'<£vijy8 • ' ; * . . ' i - ,i

Dankschreibenu. Nachbestellungen. Ber»
»ltbr gegen Nachn. Man bestellt nur direkt bei ' — y ‘ -

Heinrich 5uhr , Neuenrade (Wests.)
Arreste«. größte AeuenraderMustkinstrumrutrn-Kalri «.

Asrnungl fSÜTJgÜPSW
»r- tlach» ist. daß man t» «röjten Oefchäfl auch in »N » egel am teste» »»tz sttiNgst» Ü »ft.

GGGGGGGGGGGGGtSGGGGGGGGGGGG

Meine Wohnung befindet sich jetzt bei
meinem Geschäfte Vlalterstrasie 103 b.

Franz Grünthaler, Bildhauer.
Sl9  Alleiniger Inhaber der Firma.

Heute Samstag Abend / Bekanntmachung.
Ganrstag II . Novbr . I8SS . Mittags 12 Uhr

werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimerslraße 11/13
dahier

1 Buffet, 1 Pfeilerfchrank, 1 Bücherschrank, 1Cylintzer»
bureau, 1 Consolschrank, 1 Schreibsekretär, 3 Kleider,
schränke, 1 Vertikaw, 3 Commoden, 1 Waschcommode
mit Marmorplatte. 2 Schreibtische, 1 Ausziehtisch mit
6 Stühlen, 1 Spiegel mit Trumeaux, 1 Garnitur
Polstermöbel bestehend in 1 Sopha und 4 Sessel, ein
Divan, 3 Sopha's , 1 kompl. Bett, 18 Bände Meyers
Conversationslexikon, 1 Bohrmaschine, 3 Schraub«
stvckeu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, 10. Novbr. 1899. 629

Salm , Gerichtsvollzieher.

Sonnenberg.

Bekanntmachung.
Am LI. November ds . Js - wird hier die3 . Rate

Staatssteuer gehoben.
Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis

gebracht, daß infolge behördlid)er Anordnung das Zwangs«
verfahren sofort spätestens innerhalb 4 Tage» nach Fällig¬
keit eingeleitet werden muß.

Es liegt mithin zur Vermeidung des Zwangsverfahrens
im Interesse der Steuerpflichtigen, die Stenern pünktlich am
11. d. Mts. an die hiesige Gemeindckasse zu entrichten.

Sonnenberg, 9. Novbr. 1899. 00
Der Bürgermeister.

I . B. Bingel,  Beigeordneter.

Jakob Scheuerling,
Sch walbacher st raste . 65

Heute Samstag Abend

Heinrioh Baizer, Plutirrstraßt 34

i nächste Woche Ziehung der grossen Verloosung zu Maden -Maden!
Bf tij Haupt- » tz» OAO UarU insgesammt 20 « O Gewinne As fl

| M W treffer Werth . Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den jg ^ LÄ
v V  Plulr . ta Irai “ * - . . * ' . ' ' '

Werth . Lu nanen in allen L,otteriegt
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . MT LOOSEä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste

2604b 20 Pfg extra ) versendet V. Holling , Hannover . Zu haben bei Carl Cassel , Wiesbaden , Kirchgasse 40,
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Auf Abzahlung
erhält Jedermann sämmtliche Waaren bei kleiner und wöchent¬
licher, vierzehntäglicher oder monatlicher

Thcilzaiil nn g.

Möbel, Betten, Spiegel, Polster-
waaren,

Herren-Anzüge,
Herren-Paletots,
Damen-Jaquets,
Damen-Capes,
Kinder-Confection,

Maass -Anfertigung
unter Garantie des guten Sitzes und

solider Verarbeitung schon von

EB5 Mark Anzahlung an . ■

Knaben - u . Mädchen -Gar des *obeis.
Neuheiten in Kleiderstoffen , Manufacturwaaren,

Bettzeugen etc.

Eomolkik
Specialität:

ohlluilgs-KinrilhtunSkll
von 20 IVIk. Anzahlung an.

Freundliche Bedienung. Erkundigungen werden nicht eingezogen.
Strengste Verschwiegenheit wird beim Kauf zugesichert.

Kunden, die ihr Conto beglichen, sowie Beamten erhalten Credit ohne Anzahlung.

J . Jttmann,
Bärenstrasse 4 , 1. u . S . Stock.

Grösstes Waaren * u. MübehCredit-KauffHaus am Platze.

Sehr günstige

Kauf-Gelegenheit. 617

1 hochfein geschnitztes Eßzimmer(Eichen). Anschasfungs.
preis 2400 Mk. jetzt 650 Mk., 1 Eßzimmer(Nußbaum) sehr-
schön, hochfeine und einfache vollst. Betten, einzelne Bett-
theile, Roßhaar.. Woll- und Seegrasmatratzen, Deckbetten
und Kissen, 6 versch. Garnituren von 50 bis 450 Mk., ein¬
zelne Sophas und Sesseln, Spiegelschränke. Kleiderschränke,.
Ausziehtische, Kommoden. VertikowS, Pseilerspicgel. Herren,
schreibtisch, lackirte Kleider- u. Küchenschränke, Bücherschränke,
lackirle Waschkommoden, Nachttische, polirte Waschkommode,
mit Spiegel, Etagere, Tische, Nipptische. Säulen. Stühle,
Kerzenlüster, 3arm. Gaslüster, verschiedene Teppiche, 1 Theke,
Stehpult und dgl. mehr verkaufe sehr billig bei guter Be«
dienung. '

Anfertigung von allen 619

Polsters Schreiurrarveitrn
reell und billig.

. « uch werden Möbel in Tausch genommen.
Jacob Fohr , Koldgnffe 12.

Grand Restaurant Walhalla.
Heute Samstag Abend 8 ',, Uhr:

(Grußfü PilitMonrctt
ausgeführt von der

Kapelle des liiülikk-llegiiiikiits nn Gersdokst.
unter persönlicher Leitung deS Kgl. Musikdirektor-

Herrn F . W . Münch.
Entree 20 Pfg . incl . Programm,

IIM SSV

Städtisches Mädchengyinnasium §
und Internat , Karlsruhe.

Schulgeld 80 Mk. jährlich. Pensionsprc» für Internat
600 Mk. jährlich. Auskunft Frl. Dr. 6ernel, Karlsruhe
6ü8 i. B., Akademieatr. 67.

Nr 265.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten 31 . Berlousung von

Schuldverschreibungen der beiden Anlehe » der
israelitischen Cnltnsgemeinde sind die folgenden
Nummern znr Rülkzahlnng aus den 2 . Jan . Lllvy
mit welchem Tage die Verzinsung aushört , gezogen
worden:
Dom 1. Anlehen von 1868 (22 Stück ä fl. 100.—)

Nr 17. 30. 112. 116. 118. 120. 151. 155. 209. 216
222. 2.14. 254. 310. 338. 371. 412. 433. 451. 466*
4<5. 490.

Dom 2 . Anlehen von 1862 (9 Stück ä Thlr. 100.- )
Nr. 2. 8. 85. 92. 125. 152. 173. 176. 188>
Die Einlösung dieser Schuldverschreibungen, welche den

Inhabern hiermit gekündigt werden, erfolgt durch die „isra.
elitische Cultnskasse" dahier.

Wiesbaden, den 5. November 1899.
Der Vorstand der israel . Cnltusgememde

Simon .Heß . 622

IBflB

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäder

und Leberthran, Kalk und Kreuznach uud Andere- werden angewendei.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aufsetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt btt
Elend- habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neue- , mein eigenNtt
Verfahren, die Frucht eine- BieneljahrhundertS emsiger und forschender
Arbeit macht mir da- möglich. Kommt mit den krauten Kindern z,
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bis 12. Nachmittag

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser-̂ '. iedrich-Ring 30,

544 nahe der Ningkirche.

Moitkv.

Restauration Weber.
Schachtstratze. 13.

Heute Samstag:

_ Willv Weber
Heute von Abends t» Uhr ad : « .j

Metzelsuppe
prima HauSmacher Blut - nnd Lcberwarst
Preßkopf , garantirt reineS Schweineschmalz

Fr. Budach, Walramstraße 22
Jfoffauraiitz. .Herzog non ilalfoa“

Bismarckring.
Morgen Samstag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einlabet _

M.

Zither-Verein

gehörigen, sowie Freunde des Vereins labet freundlichst ern
Der Vorstand

Residenz -Theater,

Sonntag , den 12 . November . Nachmittags

Familien Ausflug
bei Herrn Schreiner . Plattcrstraße 100. Mitglieder und deren**

Samstag, den 11. November 1899.
71. AbonnementSvorstelliing. AbonnementSbilletS

Zum 10. Male.

Rovitiit Dolly. ."2
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christiernson, Deutsch von E. 3

In Scene gesetzt von Dr. H. Ranch. .
Graf Schütte . * .
Amalie, seine Gemahlin . -Sofie « ^ knt.
Julie , deren Tochter . . . . . . Margar.
von Ramm, Kammcrjunker. . . . . Friedr . Sch«»
Baron Delling. ) . . . «»dw. W.d°^
Ri-bord ©tofje. ) . Otto
»ott ? . . . . . . . . . K - >d- ®>« b
Kahlen. . . Hermann JWJJ
Kinander, ) . Albert »ofeiâ B
Axel, } Maler . Aldmn Unger.
Fernbom, t. ®' orL ? !,!'

Ringerfon, Bildhauer.
Frau Nyberg . ®!“ra
Ein Diener des Grafen Schütte . . . . SKiĉ arb sr

Klara Johanßen. Modell . Mary gjj 1
Anna, Dienstmädchen. . . . . Clara Wen»
Eine Aainmerjnngfer . V 52

* . * Graf Schütte . . . Dr . H. Rauch.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt. ^

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte ttpr ,
dem 3 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Ufc.
Sonntag, den 12. November 1899 . . . Ufa

Nachmittags */,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags it*
Odette.

Pariser Sittenbild in 4 Akten von Bictorien Sardou-
* , * ©rof von Elermont.Latour . Dr. H.

Abend » 7 Uhr:
72. AbonnementS-Dorstellung. AbonnementS-Bw«» *

Zum 2. Male:
R-ditii,. Der HeirathSmarkt.n 3 Akten vonG. OkonkowSki.Schwank in
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Bezugspreis:
«onarlich 50 Pfg. frei inS Laus gebracht, durch die Post

bezogen vierteftährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.
Z>er „Heuerat-Anreiger" erscheint täglich Abends.Sonntags in ,» ei t̂usgaSen.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.
Wiesbadener

Anzeigen:
Die tfvalkige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfgv fiir auß-

wärtS 15 Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame: Petitzeilc SOPfg-, für auSwärtS 50 Pfg. Bellagen-

gebübr pro Taufend Mk. SLO.
Telephou -Anichlust Nr . ISS.

General Ameiaer.
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
M „ ra»ener Nuleryalrungs-Klatt . —per -Landwirlh. —Z>«r Kumorist. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSaustatt

Ewil Bommert in Wiesbaden.

Samstag , den 11. November 1S99. XIV . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
KtKiMlmchillM dtt Stad! Wlcsbaökii.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Dotzheimerstraße

zwischen der Schwalbacherslraße und Bismarck-Ring hat die
Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun¬
mehr im Reuen Nathhaus, II . Obergeschoß, Zimmer No. 41.
innerhalb der Dienststundell zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen rc., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
6. d. Mts. beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 1. November 1899.
Der Magistrat.

1566a v. Jbell.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Borbilde anderer Städte auf

Anregung eines Menschenfreundeszum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
stellte sich seither der Zustimmung und werklhätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mit¬
bürger sich auch in diesem Winter bewähren wird, in dem
sie uns die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand
setzen. jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe
sie in die Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 483
von den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während
der kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 36,300.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt, und von den Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
»zielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Pertrauen, daß wir durch milde
Gaben— auch die kleinste wird dankbar entgegen genommen
— in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem
Dedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Gaben nehmen
Deputation:

entgegen die Mitglieder der Armen-

Herr Stadtrath StadtäliesterB eckel , Pagenstechcrstraße 4,
Herr Stadtrath Justizrath Dr. B er ga s . Luisenstraße 20,terr Stadlverordneter Kern,  Friedrichstraße 8,err Stadtverordneter Knefeli,  Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr Stadtverordneter Stamm,  Wellritzstraße 40,
Herr BezirksvorsteherM ärgerte,  Kaiser -Friedrich-

Ring 106,
Herr Bezirksvorsteher Neichwein,  Dotzheimerstraße 19,
Herr Bezirksvorsteher Zollinger,  Schwalbacherstr. 25
Herr BezirksvorstcherBerger,  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumpf,  Saalgasse 18,
Herr BezirksvorsteherE. Müller,  Feldstraße 22,
Herr Bczirksvorstehcr St . H offmann.  Philippsberg

straße 43,
.Herr  Bezirksvorsteher Diehl,  Emserstraße 73,
«vivie das stä dt i sche Ar menbü r ea u . Nathhaus Zimmer
Är- 12, und der Botenmeister, Nathhaus Zimmer Nr. 19.
, Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
°" eit erklärt:

Herr Kaufmann Emil Hees  jun ., Inh , der Firma
C. Acker Nachfolger. Große Burgstraße 16,

Herr Kaufmann A. Engel,  Hauptgeschäft: Taunus
, straße 14, Zweiggeschäft: Wilhelmstraße 2,

Herr Kaufmann Unverzagt,  Langgasse 30,
Herr KaufmannA. Mollath.  Michelsberg 14,
Herr Kaufmann Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Buchhändler Adolf Wilhelms,  in Firma Herr¬

mann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstr. 1
(Ecke der Rheinstraße).

Wiesbaden, den 9. November 1899.
Namens der städt. Armen Deputation:

t
1580a Mangold.  Beigeordneter.

Städtischer Bolkskindergarten
(Thnttes -Stiftttttg .) '

Die Eröffnung des Kindergartens, Ecke der Gustav
Adolf- und Hartingslraße, hat am 16. Oktober er. stattgc-
funden. Es werden nichtschnlpslichtige Kruder der min¬
derbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses, nach zmückgclegtem3 . Lebens¬
jahre ausgenommen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg. und das Unterrichls-
geld monatlich 50 Pfg. Dasselbe kann für mehrere Kinder
aus einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte ermäßigt,
vier ganz erlassen werden. Alle Kinder erhalten Frühstück
und haben dafür täglich5 Pfg. zu entrichten. Diejenigen
Kinder, welche auf Mittagessen und Vesperbrot Anspruch
machen, haben dafür weiter täglich für das Mittagessen 10
und für das Vesperbrot5 Pfg. zu bezahlen.

Anmeldungen werden vormittags von 12 Uhr
und nachmittags von 3 —5 Uhr im Nathhauje, Zimmer
Nr. 11, entgegen genommen. 1577

Wiesbaden, den 7. Rovbr. 1899.
Der Magistrat.

In Dertrelung Mangold.
Bekanntmachung

über Abhaltung der Herbst-Kontrolversammlungen.
Zur Theilnahme an den Herbst-Kontrolversammlungen

werden berufen:
a) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen;
d) die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten;
c) sämmiliche Mannschaften der Reserve(mit Einschluß

der Mannschaften der Reserve der JägerklasseA
aus den Jahresklassen 1887—1891);

<3) die Mannschaften der Land- und SecwehrI . Auf¬
gebots, welche in der Zeit vom I . «pril bis
30. September 1887 in den aktiven Dienst getreten
sind;

Die zeitig Ganz- und Halbinvaliden, sowie die dauernd
Halbinvaliden und die nur Garnisondienstsähigen erscheinen
mit ihren Jahresklassen.

Im Kreise Wiesbaden -Ttadt
haben die Vorgenannten zu erscheinen wie folgt:

In Wiesbaden
im Hofe der Infanterie-Kaserne, Schwalbocherstraße.

I. Sämmtliche Mannschaften der Garde und der
Provinzial Infanterie und zwar:

Jahrgang 1687 (Frühjahrscinstellung) Freitag, 10. No¬
vember 1899. Vorm. 9 Uhr.

Jahrgang 1892 Freitag, 10. Novbr. 1899, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1893 Freitag, 10. Novbr. 1899, Vorm. 11 Uhr.
Jahrgang 1894 Freitag, 10. Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.
Jahrgang 1895 Samstag, 11. Novbr. 1899, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1896 Samstag, 11. Novbr. 1899, Vorm. 11 Uhr.
Jahrgang 1897 Samstag. I I . Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.
Jahrgang 1898 u. 1899 Freitag. 10. Novbr. 1899. Vorm

9 Uhr.
II. Die übrigen gedienten Mannschaften und

zwar : Marine , Jäger . Kavallerie , Feldartillerie,
Fnsjartillerie , Eisenbahntruppen , Train ( ein¬
schließlich Krankenträger , Sanitätspersonal , Ve¬
terinärpersonal und sonstige Mannschaften,
(Öekonomie Handwerker , Arbeitssoldaten u. s.w.)

wie folgt:
Jahrgang 1887 (Frühjahrseinstellung) Montag. 13. Novbr

1899, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1892 Montag, 13. Nsvbr. 1899, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1893 Montag, 13. Novbr. 1899, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1894 Montag. 13. Novbr. 1899, Vorm. 11 Uhr-
Jahrgang 1895 Montag, 13. Novbr. 1899, Vorm. 11 Uhr.
Jahrgang 1896 Montag, 13. Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.
Jahrgang 189? Montag, 13. Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.
Jahrgang 1898 Montag, 13. Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.
Jahrgang 1899 Montag, 13. Novbr. 1899, Nachm. 3 Uhr.

Auf dem Deckel jeden Militärpasses ist der Jahrgang
des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntniß gebracht:
1. daß besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

nicht erfolgt, sondern diese öffentliche Aufforderung
der Beorderung gleich zu erachten ist;

2. daß jeder Kontrolpflichtige bestraft wird, welcher
nicht erscheint.

Wer durch Krankheit oder durch sonstige be¬
sonders dringliche Verhältnisse am Erscheinen
verhindert ist, hat ein von der OrtSbehörde be¬
glaubigtes Gesuch dem Hauptmeldeamt hier baldigst
einzureichen.

Die Entscheidung trifft daS Vezirks-Kommando.

Wer fonbleibt. ohne daß ihm die Genehmigung
seines Gesuchs zugegangen ist. macht sich strafbar.

3. Daß Mannschaften bestraft werden, wenn sie zu
einer anderen als der befohlenen Kontrolverjamm-
lung erscheinen;

4. daß es verboten ist, Schirme und Stöcke auf den
Kontrolplatz mitzubringcn;

b.  daß jeder Mann seine Militärpapiere (Paß und
Führungszeugmß) bei sich haben muß.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1899.
gez. von Bolschwing

Major und Bezirks-Kommandeur.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 12. Oktober 1899.

Der Magistrat.
1522a I . V. : Heß ._

Fremden -Verzeichntes.
vom 10. November 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

eg
eie

Hotel Adler.
Haspe

liggTer Biel
Cleff Krefeld

Hotel Aoqir.
Jung' Frl. Amalienhütte
Biekark, Kfm. Hamburg
Hoeker, Hüttendir . m. Fr.

Lndwigaliütte
Hotel Bellevue.

Buohheim, Fr . m. 8. Warschau
Woehrmaun, Baron w. Fr . Riga

Subwarzor Book.
Hiller Berlin
Paimberg Neukirch

Zwei Böcke.
Wegoror , Kfm. Berlin
Zimmermann, Reg.-Baumeist.

Wilhelmshaven
Hotel Einbora.

Benraln
Berlin

Esslingen
Berlin

Stuttgart
Berlin

Nürnberg
Berlin

Würzburg
Berlin

Ringen

Elberfeld
Berlin

Geilbronn
Krefeld

Stuttgart
Frankfurt

Müller, Kim.
Cohn, Kfm.
Laible, Kfm.’
Schindler, Kfm.
Wieland, Kfm.
Kramer, Kfm.
Strauss , Klm.
Mareinkowski, Kfm.
Voigt, Klm.
Mayer, Kfm.
Sohaners, Kfm.

Eioeabahe-Helel.
Hutts , Kfm. Dresden
Bosberg, Kfm.
Zwenge, Kfm.
Hang, Klm.
Küppers, Kfm.
Keppler, Fabrkt.
Posewlznika, Frl.

Badbaue zam Engel.
Hubert m. Fr . Köln -Deutz

Englieebor Hel.
Heinrichseu, Kfm. m. Fr.

Esslingen
Heuferaann, Kfm. Dresden

Erherliz.
Gallwilz , Kfm. Köln
Müller Rotterdam

Europäischer Hof,
Wandel, Geb.-Ratb Dessau

Hotel zum Hahn.
Bender, Frl . Soheveningen
Bender »
Sclk, Kfm. Leipzig
Wallen, Pfarrer Lindonfels
Mayer »

Hotel Happel.
Holler, Kfm. Metz
Gerstner , Kfm. Rastatt
Pohly, Rechlzanw. w. Fr.

Stuttgart
Wächter , Kfm. Nürnberg
Winkel , Kfm. Leipzig

Hotel HehOBzollero.
Bremm Berlin

Hotel Vier Jahreezoiten.
v. Frerichs Bonn

Kaieer-Bad.
Roch, Kfm.  Berlin
Uübsam, Kfm. Fulda

Hotel Kaleerbel.
Grebert , Hotelbes, Schwalbach
Meyer tu. Fr . Berlin

Goldene Kette.
Valensin, Fr . n>. Toch, Algier

Kölniicber Hof.
Lasern ann, Kfm. Bielefeld

Weites Lilien.
Schwöen , Reut . m. Fr . Bremen
Guido, Maler »erlin

Hotel Melrepelj.Bing, Direk.
NYei mann , Gutsbes,

Urnberg
Pfalz

Guth , Ront. Saarbrücken
v. Benningsen, Offizier m. Fr.

Köln
Barth, Baam. m. Fr.

Saarbrücken
Reiuhoid St. Johann
Fleitmauu Sollwerte
Vogt, Kfm. Mainz
Haiputer , Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
t.  Dewitz , Kammerherr m.

Fr . Gr,-J »uth
Hölzermann. Fabrkt . m. Fr.

M.-Gladbach
Esberg, Fr. m. Tochter

San Francisco
Nonoeabof.

Asten Hambach
Aronsobn Breslau
Henke, Fr. w. Toclit. Kreuznach
Bechtold, 2 Frl, ,
Henke. 2 Frl. »
Graupner, Dr, med.Bad-Nauheim
Diepers
Buchholz
Idstein
Oppenheimer
Goldachmidt-
Pire
Daus

Krefeld
Siegen

Mannheim
Stuttgart

Frankfurt
Lüttich
Berlin

Hotel du Nord.
Lotz Eidiit*
Schlüter Hannover

Hotel 8t. Petersburg,
von Fränkel, Br. m. Bed.

Brüssel
Pfälzec Hel»

Greber m. Fr. Frankfurt
Neumüller ra. Fr. Höchst

Zur guten Quelle.
Lenz Strüth
Schweizer Worms

Quetleohef.
Witzei Darmstadt
Sänger, Bridgeport

Römerbad. '
Neudörfer m. Fr. Dresden
Maier, Frl. •

Hotel Rete.
Mac Homan Orange-Freistaat
Dörner m. Fr. Hamburg
Wangemann m. Fr. ,

Schützenhof.
Pariset m. 'focht. 8t . Avold

Hotel Tannhäuser.
Keseberg Chemnitz
Darr ' Ebenaoh
Erbeling Berlohn
Brünig Coblenz
Levy Hesselbach
von Stradkowsky Sonneberg

Taunus-Hotel.
Keppel Hamburg
Ney mann de Neilff, Fr.

Russland
Ladendorf
Eisner
Wiebe
Macke
Erkenzweig
Scbwarzmann

Remscheid
Berlin

Chemnitz
Köln

Duringbausen
NYertbeim

Hotel Union.
Knewetz Düsseldorf
Müller Karlsruhe
Kies Frankfurt

Hetel Victoria.
Pothmann, Frl . Soheveningen
Leopold, Dr. Hannover
Leopold, Frl. *

Hotel Vogel.
Grand Berlin
Beuch Eupeu



Wiesbadener General -Anzeiger

ist die Bah » noch einige 2aqe
frei . 5iö7
_Deutscher Hof.

Restaurant Mz

DeutschrrHof
Süster Apfelmost.

AllkS töoiü uni) SM
lauft zu reellen Preisen

L'. Lehmann , Goldarbeit«
76 Langgasse 1,1 Stiege.  '

Sfliitifnbftg. *ä b
ist ein Haufen Pferdcmist
billig zu verkaufen. 7021

Zwei meiste_.
9|UU 0 C u. alte Hasen . Lapins.
A Umstünde halber billig z»
verkaufen.
5183_ Hocl,strafte  7.

sehr billig zu verkaufen
0 Lahnstr . 5 , patt.
fiiffcureifrab für 5 Mach
Pneumntikrud und 1 Paar
sch. Lachtauben b. zu verk.
7075 Römerberg 23,  II.

Kastanien
können für 10 Pf . gelesen werde,
7012 In den Linde». ’

Miikduttkr LL
Koch. 50 Tinste. Peftcrr B1602*

l’ortemoimaie
verloren Abzugebcn gegen Be.
lohnung 7OU

Philippsbcrg41. 2 rechtS.  ^
Trauringe

mit eingehauenem Feingehalt»,
stempel. in allen Breiten, liefen
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säiniiulicheGoiidmaaren
in schönster Auswahl.' IM

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstecheagrali».

bat sich vorzüglich bei
Husten, Verschleimung uad
Heiserkeit bewährt, empfehle
solchen in Fl. ä 50 Pfg-

ApothekerA. Berling , Drogme,
Gr. Burgstraße 12.

aller Arten Hautunreinig«
keilen und Hautausschläge.
wie Mitesser. Flechten. Blüthchen,
rothe Flecke rc. durch den t«gu

Gebrauch von
Bergmann ’ i

Co., Radebeul'v. Bergmann u. C^.,
Dresden. LSt . 50 Pf. bei 201*9
I . M. Wiksms. MichelSberg,SLJ.Droodt,Albrechtstraße lb.p chtto Liste. MauritiuSstr. »
Willy Hräfe, Webergasse 87.
E . Wo .vns, Taunusstraße-o-
Mar vchüler, Kirchgaffe 60.
tzarl Günther , Webergas,eA
A. Sterling , gr. Burgstr. U.
E ^ orhehl.

zahle ich, wenn in Deutschland iem̂ d
ander« als ich allein Harmonika« »meinen«lterneueS«, »
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Sechstes Kapitel.

Georg Mins war in seine in einem eleganten Stadttheile
belegene Wohnung zurückgetchrt. Er belvohiite einige komfortable,
Hehaglich und mit einem gewissen Luxus mvblirte Zimnier,
w3che. obwohl im Allgemeinen nur in der Weise der eleganteren
Karxonwohnungen eingerichtet, doch durch eine Menge von
Kleinigkeiten zeigten, daß ihr Inhaber aus eiilem vornehmen und
luxuriösen Fuß lebte.

Ein Diener in einfacher HanslivrSe hatte ihm die Thür
geöffnet und zündete die Gasflamme in dem Salon und
eine Lampe auf dem Schreibtisch in dem daneben liegenden
Kabinet an.

.Kie>el", fragte Atkins, „bist Du in der Versammlung ge*
wesen— giebt es etwas Neues?"

..In der Versainnillmg hal's nichts Neues gegeben", sagte
der Diener, dessen etwas bleiches Gesicht intelligente Züge hatte
und aus dessen Augen List und Verschlagenheit hervorblitzten.
M wurden lange Neben gehalten, in denen mit den gewöhnlichen
Schlagworten gegen die Ausbeutung der Arbeiter durch das
Kapital deklamirt wurde, bis man dann endlich einige Widern
sprechende hinauslvarf und der Polizei-Kommissar die Ver¬
sammlung auflöste. Diese Reden sind wahrhaft das Dümmste
und Lächerlichste, lvas es giebt. Mit solchen Deklamationen
wird man wahrlich nicht die Herrschaft des Kapital- und der
bevorrechteten Kasten brechen."

„Nein, gewiß nicht", sagte Atkins achselzuckend, „wenn man
die fest in den materiellen Interessen begründeten Zwingburgen
zerstören will, so muß mit Kanonen und noch besser mit Dynamit-
domben gearbeitet werden. Nicht mit den leichten Schneeflocken
der Phrase, Sie schnell wieder zu dem matten Wasser zerfließen,
aus dein sie zusammengebackensind. Aber laß sie immer ihr
Wesen treiben, wenn es auch weiter nichts thut, als die an¬
gegriffenen Gewalthaber zu erschrecken und sie vielleicht zu falschen
Maßregeln zu drängen, zu gewaltsamen Untordrücknngsmitteln oder
zu halben Konzessionen, die beide gleich erbittern, und für unsere
Armee werben."

Außer den Redensarten aber", sagte Kiesel, „habe ich auch

WteSbaoener General Anzeiger Seite 3.

von einem Genossen, der auf der Durchreise hier war und der
Versammlung beiwohnte, gehört, daß die Organisation für die
Arbeitseinstellungenin Belgien vollendet ist. Es liegen nani-
‘ :e Summen bereit, welche von den Komitäs in London und

Deutschland aufgebracht sind. Diesmal wird die Sache auf
einem großen Fuß ausgeführt werden, und wenn man eine ge¬
waltsame Unterdrückung versucht, wird unter allen Umständen
Blut stießen."

„Das ist eine gute Nachricht", sagte Atkins, „die That
allein kann helfen. In diesem Augenblick zwar wird an euren
Sieg nicht zu denken sein. Hätten wir nur mit einem kleirren
Staat, wie Belgien, zu thun, so wäre es möglich, aber noch
stehen wir überall den großen geschloffenen Mächten mit ihren
Armeen gegenüber, die wieder durch gar zu viele Fäden mit den
Kapitalmächten zusammenhängen. Aber diese einzelnen Mani¬
festationen sind unsere Felddienstübungen, welche die Mannschaften
tüchtig machen und sie den Feind kennen lehren, für den Fall,
dag einmal die Gelegenheit zu einem großen Entscheidungskampf
sich bietet und wir dann plötzlich unsere ganze Macht mobil
machen muffen. Du. hast doch dafür gesorgt, daß wir genau
über alle Vorgänge unterrichtet werden?"

.Vollständig", erwiderte Kiesel, „wir werden täglich unseren
Bericht erhalten und ganz ausführlich erfahren, was hinter den
Koulissen vorgeht. Das, was sich öffentlich vollzieht, bringen
uns ja die Zeitungen zur Genüge."

„Ganz recht", sagte Atkins. „Und nun noch eins — Du
»tst doch diskret gewesen? Nimm das Wort nicht übel, ich
meine Vorsicht ig,  daß Niemand etwa ahnen kann, ich hätte

^r ^ gend etwas Anderes zu thun, als jeder gewöhnliche
. . Sie haben nicht nöthig. mich daran zu erinnern", erwiderte

inefel, etwas verletzt. „Ich bin die Verschwiegenheit gewöhnt
und wirklich nicht geneigt, unsere große Sache zu gesähr!

Mich seit Jahren thätia bin. Von mir wissen ja die einge-
Mten Genossen wohl, daß ich zu ihrem engeren Bund gehöre;
°bet  auch sie glauben, daß ich hier meinen Platz als Diener bei

fotö, der durch die Welt reist, um sich zu unterhalten und etwas
Öl3 mand}et  ändere Länder und Völker kennen zu

, -So ist eS recht", sagte Atkins. „so muß es sein. Nimm
ilg * Mahnung nicht übel; ich habe mich Dir zu erkennen ge-
jpe„ durch das bekannte Zeichen, daß ich dem großen Rath der
Wvmationale in Nemyorr angehöre, daß ich also berechtigt bin,
V« Aufträge zu geben und Auskunft zu verlangen. Aber Nie-
maud anders darf das wiffen. Es kann immerhin auch Ver-

geben, wie es solche bei den heiligsten Sachen allezeit
^Eben hat. Aber mehr noch als den Verrath muß man die
^vulkürliche Indiskretion fürchten, welche Alles verderben kann.

Knnte glätter.
q — Eine Eisenbahn auf dem Montblanc.  Das
Njetner Tagbl." schreibt: Mit dem Bau einer Eisenbahn auf dem

^llblanc scheint es Ernst werden zu wollen. Die Jungfrau-Bahn
e den Franzosen keine Ruhe; sie wollen dem Montblanc von der

. ^ rem Lande gehörigen Seite aus mit einem Schienenwege auf
tw. rücken. An Plänen für ein solch« Bahn hat es in den

fahren nicht gefehlt; aber man konnte nicht recht an ihre Aus»
glauben, da sie zum Theil dem Gebiete der Phantasie an-

Es sÄ nur an das Projekt erinnert, die ganze Spitze
: mit einem Hunderte von Metern tiefen Schacht zu

un**k’e Passagiere mit einem Aufzuge hinauf und her«
b* M °^ ern- aber sind Sachverständige ersten Ranges

*kabelt, um die Grundlage für das außerordentliche Wert fest-
12 *, : barunterI . Ballot, der Direktor des Meteorologischen Ob«

ris0vü.mg auf *em  Montblanc, der Naturforscher Deveret aus
- 'Jk* Mineraloge Offret und der Mediziner Leptne aus Lyon.

Lkolo ■ Ĉ t {n haben sich vereinigt , um die zahlreichen Fragen der
Physiologie und Technik zu lösen, deren Beantwortung eine

nflu.n8 die Ausarbeitungen jedes besonnenen Planes sein
sind über die Möglichkeit des Baues eins geworben,

^at den Verlauf deS Schienemveges festgestellt und der obersten
f„u ^ Departements Hoch-Savoyen übergeben. Die Bahn
tzig. ,,n Ruches, einer der drei französischen Gemeinden, die ein
jQn, ^ msrecht an bfn höchsten Berg Europas haben, ihren AuS-

Ehmen und geht' zunächst in einem Tunnel durch harten Fels

Wir haben also vorläusig nur abzuwarten; doch sorge dasür, wie
ich Dir schon neulich auftrug, daß aus dem deutschen Verein
Einige schleunigst nach Belgien gehen r.ld sich dort d-:. 7 rbeiter-
gesellschaften anschließen. Sie sind hier noch zu i .' tisch und
pedantisch, und wir ,nüffen überall, wo ernsthaft gearveitet wird.
Lehrlinge hinschicken, die geeignet sind, scharf zu beobachten und
zu sehen, wie's gemacht werden muß und welche Fehler zu ver¬
meiden sind."

„Ich werde sogleich dafür sorgen", sagte Kiesel, „ich habe
meine sicheren Wege, um diesen Auftrag an die Vereine ergehen
zu lassen, die einzelnen Komitees müssen dann freilich die geeig-
lieteu Sendlinge selbst auswählen."

„Natürlich", sagte Atkins, „die Beurtheilung der Personen
kann von der Oberleitung des Bundes nicht ausgehen, da muß
man sich schon auf die Sorgsamkeit der einzelnen Vereinsfiihrer
verlassen. Sorge dafür, daß ich morgen in der Frühe reisefertig
sein kann, ich habe einen Ausflug voll einigen Tagen vor."

„Es soll Alles bereit feilt“, — erwiderte Kiesel und zog sich
mit der Miene und Haltung eines wirklichen Kammerdieners
zurück.

Atkins ging in sein Arbeitskabinet und setzte sich vor seinen
Schreibtisch, auf welchem die Tageskorrcspondeiiz, mehrere
Zeitungen und eine große Anzahl von Briefen auS den ver¬
schiedensten Ländern und Orten bereit lag. 33

Er schob die Zeitungen bei Seite und öffnete die Briefe,
einen nach deni anderen. Verschiedene derselben durchflog er
und lvarf sie dann, einige Mel durchgerissen, in den Papierkorb,
andere, und zwar meistens solche, deren Umschläge mit kauf¬
männischen Firmen ans englischen und amerikanischen Städten
bedruckt waren, legte er bei Seite, nachdem er sie gegen das
Licht gehalten und sorgsam betrachtet.

Als auf diese Weise die ganze Korrespondenz gesichtet war,
nahm er eine Spirituslampe mit einer irdenen Schale zur Hand.

Er zündele die Lampe an und goß auf die Schale eine
weiße Flüssigkeit ans einer Krystallflasche, die jeder Andere für
ein Flacon Verveine oder Eau de Eologne gehalten hätte.

Ueber den feinen Dampf, der sich aus der Schale entwickelte,
hielt er dann die Briefe nach einander, welche meist nur kurze
geschäftliche Notizen oder auch Nachrichten über Familienange¬
legenheiten und Vorgänge in Bekanntenkreisen enthielten, wie
man sie einem entferilteren Freunde schreibt, bald aber erschien
zwischen der schlvarzen Schrift eine andere, dieselbe durchkreuzend,
in grüner Farbe.

Atkins durchlas diese neu erscheinende Schrift aufmerksam
und machte sich bei einigen der Briefe Notizen aus ein Blatt
Papier.

Als diese mit großer Sorgfalt ausgeführte Operation be¬
endet war, warf er die sämmtlichen Briefe und auch deren Um¬
schläge in den Ofen und ließ sie mit einem weißlichen Rauch
verbrennen.

„Man muß ein gutes Gedächtniß haben", sagte er, „wenn
man ein Verschwörer, wie das romantische Wort heißt, sein mid
sicher gehen will. — Das geschriebene Wort ist öfter wohl noch
zum Berräther von Geheimnissen geworden, als das gesprochene.
Nun, meine Nerven sind fest, und was ich einmal ersaßt, das
haftet in meinem Gehirn wie in Erz gegraben; eins nur darf
ich dem bloßen Gedächtniß nicht überlassen, dazu reicht leider die
Schwäche der menschlichen Natur nicht aus, aber fü habe ich
denn doch meine Vorsicht nur ans einen Punkt zu konzentriren."

Er öffnete ein Schubfach seines Schreibtijches und nahm
aus demselben einige Mappen, welche Zeichnungen und Notizen
von seinen Reisen in verschiedenen Länder» enthielten. Der
Boden dieser Schublade war kaum merkbar stärker als ein ge¬
wöhnliches Brett und hob sich, lvenn auf der einen Seite einer
bestimmten Stelle gedrückt wurde, auf der anderen empor, so daß
man ihn herausnehmen konnte. Die zwei Holzplatten, welche
diesen Boden bildeten, lösten sich, nachdem Atkins die Spitze
eine- Federmeffers in einen kann« sichtbaren Haarspalt gesteckt,
von einander und dazlvischen befand sich ein in dem ausgesüllten
Zwischenraum verschloffeues Heft von einem unendlich seinen,

»eichen
j eine

sich eine große Anzahl von Namen mit genauer Adresse befand,

aber starken Papier, aus welchem mit rother, kauni sichtbarer
Tinte in kleinen, nur durch eine Lupe erkennbaren Buchstaben
“ ' ‘ " . . reffe best
welche ähnlich wie bei der Ausstellung von Stammbäumenmit
einander verbunden waren und sich von Seite zu Seite fort-
sctzten. An der Spitze auf der ersten Seite befand sich ein
großes T. Atkins betrachtete wohlgefällig mit einem stolzen
Lächeln dieses seltsame Heft, für dessen Bedeutung kaum Jemand,
dem es zufällig in die Hände gefallen wäre, ein Bersiandniß
hätte finden können.

„Das ist", sagte er, die Hand auf das Papier legend, „der
Schlüffel zur Macht und Weltherrschaft und ich allein habe ihn
gefunden, ich allein halte ihn in meiner Hand und ihm gehorchent der sichtbaren Welt die dunklen Gewalten, welche sich zu deren
Untergang zusammengeschlossen haben. Ich allein verstehe ihn zu
gebrauchen, ich allein kann seine Kraft wirken lassen über die
ganze Erde hin. Ich habe diesen Bund, der nach Tausenden
zählt, entstehen lassen aus mir allein, zlvei Mitglieder habe ich
persönlich angeworben für den großen Bund, den ich znsammen-
geschloffen, uni die alte Welt umzustürzen und ein neues Reich
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit herzustellen, in dem
es keine Armen und keine Unterdrückten mehr geben und in dem

seinen reichen Antheil haben soll an allen Genüssen des
Gebens, welchen die große, weite Welt noch so unendlich viel

nleĥ B^ nsŝ n^bieten̂ kann̂ wenî iê ŝ ^ leichlEff^ vert̂ ^
aufwärts. Auf diesem Tlheil mirt) der Betrieb der einer Zahnrad¬
bahn sein; als treibende Kraft wirk Elektrizität benutzt werden. Die
Arve, die am Fuße des Montblanc mit einer sehr bedeutenden Ge¬
schwindigkeit strömt, liefert die nöthige Kraft. Sie führt in jeder
Jahreszeit viel Wasser und ist schon beim Platze Chtdde zum Betriebe
ein Fabrik für chlorsaures Kall benutzt worden. Etwas weiter ober¬
halb, bei Ehatelard, wird ein weiteres Kraftwerk für die Eisenbahn
Fayet-Chamonix unter Berwerthung eines Wasserfalles von 40
Meter und zur Erzeugung von 3000 Pferdekräften angelegt. Es
unterliegt keinem Ztreifel. daß die Arve auch für die Monblancbahn
die nöthige Elektrizität zu liefern vermag. Im Ganzen wird Re
Bahn eine Länge ton 11 Kilometer erhalten und 12 Stationen
aufweiscn. Bon der Bahn aus werden die Reisende bequem das
wundervoll« Panorama genießen können. Eine Station wird u. A.
der Gipfel des Gouter auf den Rochers des Bosses erhalten, von wo
Ausflüge in die mreresscmtesten Theile des Montblanc unternommen
werden können. Der Endbahnhof soll auf die Petits Rochers Rou-
ges zu liegen kommen und besondere Einrichtungen erhalten, um die
Reisenden vor den unbehaglichen Einflüssen des geringen Luftdrucks
und der strengen Temperatur zu schützen.

— Der Mund als Berräther des Charakters.
Ein Mitarbeiter der „Medical Record" weist darauf hin. daß beson¬
ders bei Frauen die Form und Farbe der Lippen sowie ihre Umriß-
Unten in hohem Maße charakteristischseien. Er behauptet, daß
keine Frau mit dem kleinen rothen Mund:, der wegen seiner Form
von den Dichtern mit dem Bogen des Cupido verglichen worden ist,
jemals geistig oder seelisch bedeutend gewesen ist. Es mögen sich
daher alle di«, deren Mund nicht die von lxn Dichtern gepriesenen

über die weite Erde, die heute zu dem größten Theile noch
brach liegt. Jedes Mitglied verpflichtet sich, die ganze Kraft
seines Lebens und Alles, was er ist und hat, an die
Arbeit der Unterwühlung und Zerstörung der heutigen
Gesellschaft zu setzen und zugleich den Befehlen, die ihm von dem
Mittelpunkt des Geheimbundeszugehen, unverbrüchlich zu ge¬
horchen, da nur durch eine ganz einheitliche und des sicheren Ge¬
horsams gewisse Leitung ein Erfolg möglich ist; jedes Mitglied
hat wieder unter den gleichen Bedingungen zwei neue Mitglieder
anzuwerben und die Namen derselben demjenigen mitzutheilen,
durch den es die Befehle der Oberleitung empfangen. Und diese
Oberleitung bin ich allein", sagte er, mit stolz aufleuchlenden
Blicken den Kopf erhebend, . in meinen Händen ruht der allein
maßgebende Befehl über die nach Tausenden zählende Schaar,

euc
ich allein kenne sie Alle, die dem Bunde den Gehorsam gelobt

üeser Gehorsam wird geholten, weil er frei aus Ueber-
gung angelobt worden ist, und dem Berräther ist die furcht-

are Rache des Bundes angedroht, die um so mehr schreckt, je
mehr sie vom Geheimniß umgebe» ist, jedes Mitglied aber kennt
nur den, der ihn angelvorben. Niemand außer nur weiß, wo daS
Ende der Kette liegt, die sich über die ganze Welt schlingt. Ich
abe meine Macht oft erprobt und sie wirkt sicher, mein Bund
ringt in alle Bündnisse und Bereinigungen hinein, überall habe

ich meine Leute, ich erfahre Alles, lvas anderswo geschieht, durch
zuverlässige Berichte, und fast immer glückt eS nleinen Agenten,
die Befchlüsse und Handlungen der hundertfach verschiedenen
Vereine nach meinem Willen zu lenken und in dem Kreise der
bestehenden Möchte, lvelche sich so sicher glauben, weil sie über
die Gewalt des Geldes und der Bajonette gebieten, habe ich
überall nieine Kundschafter und Agenten in der Armee, in den
Bureaus der Regierungen, in den Comptoirs der Börsenfürsten,
überall ist mein Ohr und meine Hand, und ich bin selbst er¬
staunt über den niächtkgen Erfolg meines Gedankens, der mich
zum Herrn gemacht hat über eine so gewaltige unmittelbare Kraft
und mir gehorcht, ohne daß ich es nöthig habe, andere Mei¬
nungen zu hören und mich von thörichten Menschen bestimmen
zu lassen oder der kindischen sogenannten öffentlichen Meinung
Rechnung zu tragen. Es lvird gelingen, daS Gebäude der heutige»
Gesellschaft über den Haufen zu stürzen. Sind die Massen erst
in einzelnen Fällen an die Revolution gewöhnt, schrecken sie nicht
mehr zurück in der instinktiven Angst vor den bisher herrschenden
Mächten, so lvird der Augenblick kommen, da es nur eines
einzigen Anstoßes bedarf, um überall die mürbe Gesellschaft zu-
saminenbrechenzn lassen. Freilich werden die utopischen Phan¬
tasien der Sozialdemokratie niemals eine Wahrheit werden, der
Besitz und auch das Zeichen desselben. daS Geld, werte» >'emalS
aus der Welt verjchlvinden, so lange die Menschen ungleich

eschaffen werden, so lange Selbstsucht und Ehrgeiz die Trieb-
Handlnngen si

duktion lauter gleich begabter und gleich entwickelter Littchge»
der« ihrer Empfindungen und sind, und du Pro¬

wird ein unlösbares Problem bleiben, |o lange da» Firmament
sich um seine Achse dreht. Aber eins lvird man thun müssen,
der Arbeit das Recht geben zu einer entsprechenden Berwerthuny,
das aber läßt sich nur dann niachen, wenn der Staat die Arbeit
in seine kräftige und rücksichtslos herrschende Hand nimmt. Die
Aufgabe ist nicht so schlver, als sie scheint, lvenn man nur von
allen Borurtheilen absieht und das. was nöthig ist, mit drako¬
nischer Gewalt durchführt. Auch die Utopien der allgemeinen
Brüderlichkeit sind Hirngespinste, die nationalen Scheidegrenzen
werden sich niemals verwischen. Süden und Norden und Osten
und Westen werden niemals gleichartige Menschen herv̂ rbttngen,
die großen nationalen Gliederunaen werden bleiben und sich
vielleicht noch schärfer gegen einander abgrenzen, je kräftiger die
Mittelpunkte ihrer Regierungen alle Eleniente energischer Gra¬
vitationskraft festhalten und beherrschen. Und", ries er, „diese
Staaten der neuen Welt w"rdeu von Denen beherrscht werden,
welche die Revolution zu leiten und znm Siege zu führen ver¬
stehen, und Dem vor allen, der die Kräfte, welche die Revolution
vorbereiten und ihr den Boden ebenen, an festen Fäden in seiner
Hand hält. Mir vor Allem wird die herrliche Frucht des Sieges
einst zufallen, und ich werde die Wahl haben, in welchem
Nationalgebiet ich die neue Gesellschaft mit meinem Willen be- ,
herrschen will, der so überwältigend und unwiderstehlich sein
wird, wie es weder die Tvrnnnen der Schreckensherrschaftnoch
der getvaltige korsische Eroberer jemals erreicht haben. Werde
ich dies Ziel erreichen? " fragte er sinnend. „Die Weltgeschichte
und die Bölkerentwickelung zieht oft mit unendlicher Langsamkett
auf ihrer Bahn dahin, bald aber macht sie plötzlich Sprünge,
welche in einem Augenblick ein Ziel erreichen, das eben noch in
unabsehbarer Ferne zu liegen schien. Doch gleichviel, vorwärts
zu gehen ist die erste Bedingung, um zum Ziel zu kommen, und
das Ziel, das ich mir vorczesteckt, ist wohl die Arbeit eines
Menschenlebens Werth, selbst wenn des Schicksals mächtige
Diener, die tückischen Dämonen des Zufalls, es unerreichbar
machen. Die Macht, über die ich jetzt gebiete durch diesen
Talisnian hier, ist auch schon der Arbeit werth und giebt mir
einen stolzen Lohn. s»

Er fugte die Notizen, die er den verschiedenen Briefen ent¬
nommen hatte, seinem Hefte ein und verschloß dieses dann wieder
in dem Boden des Schubfaches feines Scyreibtisches.

Wieder dann senkte er nachdenklich den Kopf, seine Züge
verttnsterteu ücli.

(Fortsetzung folgt.)

Schönheitslinien zeigt, trösten, um so mehr, als ihnen sogar verrachen
werden rann, daß ein breiter gerade Aiund mit starken weißen Zähnen
auf hohe Intelligenz, wirkliche Herzensgute und festen Sinn schließen
läßt und auf alle sonstigen Eigenschaften, die wir gern« besitzen möch¬
ten. Schließlich giebt unser Psychologe den Frauen noch einen an-
deren guten Rath: Sie sollten sich keine Mühe geben, ihren Mund
leicht geöffnet zu halten, waö nach der gegenwärtigenMode jenen
unschuldig fragenden AirSdruck verleihen soll, der den Heldinnen alt¬
modischer Romane eigen war. aber durch Radfahren und andere
moderne Belustigungen verloren gegangen sei. Der geöffnete Mund
sei nicht nur unschön, sondern auch ungesund, und eS fei in jedem
Falle besser, den Mund energisch geschloffen zu halten.

— Japanische Masseure.  Daß diese die besten der
Welt sind, dürfte nrcht vielen bekannt sein. Ein Russe in Wladiwo-
stock erzählte Wunderdinge von ihrer Hülfe und Fachkenntnis. Lei¬
der sind sie fast alle — blind, und zwar haben sie sich selbst deS Au-
genlichis beraubt, um ihr Metier gewissenhafter betreiben zu können.
AlS junger Mann tritt der Japaner in eine Spezialschule, um sich mit
der Anatomie und d:n praktischen Handgriffen der Massage bekannt
zu machen. Sobald der Kuvsus beendet und daS Examen bestanden
tst, erhitzt er mit mit einem glühenden Eisen seine Augen derart,
daß er kaum sehen kann und alle Gegenstände kaum erkennbar er¬
scheinen. Durch ein so geschwächtes Sehvermögen wächst daS Gefühl
zu unglaikblichen Feinheit, just was der Masseur zu seinem Hand¬
werk gebraucht. Erst nach dieser qualvollen Operation erhalt der
Kandidat sein Diplom.
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Der ungeahnte Aufschwung meiner Confections*Abtheilung
veranlasst mich, derselben meine Aufmerksamkeit in erhöhtem Maase zu widmen und mein Geschäft entsprechend umzugestalten.

Infolgedessen verkaufe ich mein grO$S0$, reicha $SOPtirt0S Lager in

Kleiderstoffen
vom einfachsten bis feinsten Genre

zn staunend billigen Preisen.
Zuin Ausverkauf gelangen nur meine ganz modernen, so,Len Stoffe und bietet sich eine ausserordentlich günstige Ge*

legeuheit zum Einkauf* 526

Moden- Magazin H. B. Lange,
Wiesbaden « Wilhelaistrasse 16 .

t
i
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Kohlenkaste»,
Kohlenfiiller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlagen,
Feuergeräthe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Sricfi Stephan,
AMem-RiM»s.Wmiiiriht»iiiei,

Gr . Burgstraße U » Part , u I Et.
Telephon VSV . 417

Mein

Photographisches Atelier
Marktatraasb 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten Bilder u. Vergrösserungen
. . .. werden schnell und schön ausgeführt.

Y. Acker
seither in Mewyork*

Marktstratze 26 , 1. Etage
i « o

«DkMiche II- Nk » wl >M,8
darunter prachtvolle Exemplare, stellen wir bedeu«
tend unter Preis zum schleunigen Ausverkauf. 5001

Joh. Weigand .& Co.

KartoffelnMagnum bonum. Aumpf 26 Pf.,
Centner 2.30 Mk. Velde . Kumpf
24 Pf ., Ctr. 2,25 Mk. Haig -r,
Kumpf 19 Pf .. Ctr. 2,00 Mk.,
Mäuschen . Kumpf 40 Pf., Ctr

5,00 Mk. frei inS HauS geliefert.
7028* KartoffrlbandlunqA Tchaal , Röderstr. 3.P »teilte Gebrauchs- Mutter-Schutz

Waarenzeichea etc.
erwirkt

Ernst Frauke,

Vir SlmtjtHirnei' J)fcrtfefotfrrie
Nächste Zirvung sicher II . November 1899.

1000 Gkiv?.r.31M« .LW 10000,3000-
1 Loos 1 Mk . II Loose IO Mk . (Porto und Listen 25 Psg.

extra) empsiehtt, sowie alle genehmigten Loose, 221/256
J . Stürmer , Generalagentür , Ztratzdurg i L .,
in Wiesbaden: Earl Cassel , F . de Fallois , H . Aftheimer,
Jean Dichl , Hch. Vies . C . Vrüubcrg . C -Senk , V Meyer,
L. Ries Lohn , I . Ttasscn , Th . Wächter , Cxp . W . Volks-

blatt » R . Eountagsblatt

Ls»siiinh>illc IahnSr. 2 nnb Moritzstr. 10,
Telephon 478.

Prima Pfälzer Landbulter, per Pfv. 1,15 Mk.
Feinste Süßrahmbutter, perPfd. 1,25, bei 5 Pfd. 1,20 Mk.
kkorndrot, gules Müllerbrot, pr. Laib 36 Pf.
Gemischtes« rot, gutes Miillerbrod. pr. Laib 39 Pf.
Weißbrot, gutes Müllerkrod, pr. Laib 42 Pf.

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staat !« concess . Sprachinstitut für

Erwachsene

1 4Wilhelmmtpasse4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Dwector
\ « Wlegaad.

.ateiltÄlldNießeil.
Den Allein verkauf unserer Patent ' Wandfließen ( groß'

artige Erfiudung ) haben wir für Wiesbaden und Umgegend dem
Herrn 57t

M, Wirth, Helenenstraße Nr. 7
in MieSdade « übertragen.

Hofmann& Gütlich,
Camp a . Rh

Deckreiser
zu haben Feldstraße 18.

Deckreiser
zu baden .Tdüringerbof ", Ecke Dohheimcrftraße

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
IO Fanlbrunnenftr 10 . 2881
Lrderwaareu- n. HanShaltnngS-Artikel.

Pteic/is/iaUen
DirektionH. Söllner Theater,

Neues Programm.
U. A. 609

The tbree Hutter flies
Die Wunder aus dem Drahtseil.

Fföd & Clirt Musikalischer Burlesque-Aet.

Phonix JriO Phänomenaler Fuß Balance-Act
und das übrige großartige Programm.

Sonntags : 2 Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Nöhktts Sirafpiiliiliatf.

Pflanzen-
Versteigerung

Die in Folge verspäteten Eintreffens der
WaggonS am verflossenen Dienstag ansgefallene
Auetiou von Pflanzen findet nunmehr beitimmt am nächsten

Samstag , den 11. November er.
Morgens 9V2 u . Nachm. 2 */, Uhr

anfangend, im Auctionshofe

3 MMrch3 ^
statt.

Zum Ausgebot kommen:
Rhododendron, Azalea, Ancuba, Laurus CerassuS, Ilex,
Coniferen, immergrüne Pflanzen, wunderschöne Tecorano ,
pflanzen, Schlingpfiaiizcn, Clematis, Ziersträucher, Obstbau '
Birnen, Psirfifch, Pflaumen, Aprikosen rc. als Pyramw
Spalier, Hoch und Halbstämme und sonst noch vieles Andere. .

Da der Zuschlag zu jedem Gebot erfolgt , dr*
Pstanzen sehr schön sind, so verfehle ichflinnen li -ijv imvu | inv , — • •
Gärtner , Garten - und Grundstücksbesitzer «»l
diese sehr günstige Gelegenheit aufmerksam
machen.

Wilh. Klotz
Auktionator u. Taxator.

Dresden Ä.
Schumslraßk 3,

Unterricht zu mäßigen Preisen . Refr
MWh Fülle _

Pensionat für i“ D8‘
Damen . _

- Junge Damen, "" lchc
ls ) im Äesang, Methode ^Wendekind auSbfld. wo

llnd anaencb.HeiM,wm° ,

Hechten meftfäCifctien^umpetiuiM
empfiehlt

ISS

Adolf Venter , vorm. Franz Blank'
Bahnhofstraße 12. _ --

rv-r
Der beste SaaitStöweiu ist Apotheker Hofer *» ilf

goldener

Mnlagn -Trauben -Wein
ipf°5'<n

chemisch untersucht und von hervorragenden Aerztru bestens erM ^ .,
' .«n, NeconvaleSeenten . alt - - cu ^für schwächliche Ruider . Frauen , « « Bnnmw »" » »' - " ,- .

auch köstlicher Dessertwein . Preis per *,'» Orig. Jy‘-
per V* Fl . M 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Uv»"

' ßßg.0e. t-aüe'e Hofapvthet

Monakliä
bez

Aer,,

Unpart

Nr S<

(TaS Z
gaiferS Eng

Der
E-amo a
öorgerufen
fortan üb
füllung ei:
die deutsch
leistung, r
südlichen(
bung der
hoch zu so
Deutschlai
Wonnen, L
Thätigkeir
für Deuts
Arbeiters
geworben
Teutschlar
geschmälcr
Inseln b
Interessen
deutscher i,
ihnen gegi
fuhr der t
Sterling,
größer. 5
deutschen
gut wie a

ÜJebe-
besondere
politische
darüber is
Beklemmt!
damer Be
^Standari

^)em
kmlasien
üsrikanischl
Mischung-
Kaiser se
Dünscher
psüchtunge

Uui i

t Die
Wann,,
!f. 1Pn/ we

,e  braun
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